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vollbracht !
Wie ihnen befohlen , haben die deutschen

Hunger,zoffparteien gestern pariert und dem

Militarismus gegeben , was „ des Militarismus
ist ". Der gestrige Tag soll unvergessen bleiben ,

er wird im Schuldbuch der Deutschibürgerlichen
als Tag ihrer beispiellosen Schmach eingeschrie¬
ben sein. Gleich fünf Militävvorlagen auf ein¬

mal , die durchwegs auf die Stärkung des tsche¬
chischen Militarismus und seine Entdemokrati -

sierimg abzielen , sind in der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses mit den Stimmen der

deutschen Christlichsozialen , der Landbündler
und der Gewerbeparteiler beschlossen worden

und heute wird die sechste , durch welche die

Schaffung einer Ersatzreserve erfolgt , verhandelt
und voraussichtlich ebenso glatt angenommen
werden . Wo wäre jemals , außer in Zeiten eines

bevorstehenden Krieges , irgendwo eine solche
Massenfabrikation militaristischer Gesetze zu
verzeichnen geivescn , wo hat cs jemals eine

solche ParlamcntSmehrheit gegeben , die , ohne
Bedenken lind Skrupel , ohne mit der Wimper
zu zucken und ohlie ein Jota an dem zu ändern ,

was die Selbstherrlichkeit der Militärverwal¬

tung fordert , im Gehorsam vor dem Willen des

Molochs einen solchen Rekord geschlagen hätte !
Die Kennzeichnung der Kvehlahusaren , wie sie
treffend ein sozialdemokratischer Abgeordneter
nannte , als stunmic Hunde ist derb , aber ver¬

dient . Was der eine und einzige deutsche Re -

gierungsmann , der Abgeordnete Zicrhut , der in

der Debatte sprach, in letzter Stunde in einer

kurzen Erklärung vortrug , das war ein arm¬

seliges Gebräu von Phrasen und zu nichts ver¬

pflichtenden Versprechungen , ein Gestammel ,
dem man die Verlegenheit und Hilflosigkeit bei

jedem Worte ansah . So groß war die Verlegen¬
heit der Zöllner aber doch nicht , daß sic die

Hände für die Annahme der Gesetze zu heben
unterlassen hätten .

Herr Zierhut versuchte , den Eindruck zu
crlvecken , daß sich die Deutschbürgcrlichen mit

Stolz zu ihrer Sympathie für die Militärvor¬

lagen bekennen . An diesen stolzen Mut glauben
wir aber trotz des aufgelvcndcten Schmieren¬
pathos doch nicht . Die Dcuischbürgcrlichen
wissen sehr gut , daß ihre plötzlich erwachte
Schwärmerei bei der Wählerschaft auf wenig
Verständnis und Liebe stoßen wird , und mit

Bänglichfeit werden sie an die Zukunft denken ,

da diese Wählerschaft von ihnen Rechenschaft
fordern wird . Aber was sollen sie tun ! Durch
das Gegenteil einer genialen politischen Stra¬

tegie haben sie sich in eine Lage gebracht , die

der Lage des hilflosen Greises auf dem Dache
gleicht , der sich nicht zu Iwlfcn weiß . Sie haben
einen Gefangenen gemacht , der sie nicht los¬

läßt . Würden sic den Stimmungen und Wün¬

schen ihrer Wähler folgen — das Kartenhaus
des Aktivismus , das den lieben Kindlein so
tzsel . Freud " macht , wäre zum jähen Einsturz
venrrteilt . Ob sie nun wollen oder nicht , sic
MÜsicn den betretenen Pfad weiter gehen , der
voll Dornen und bar aller Lichiblicke ist , denn

dje armen Heloten werden von ihren Sklaven -
hältern grausam vorwärtSgcpeitscht . ohne Rück¬

sicht, ob ^ ie Dornen ihre Füße zerstechen und

der Weg in den Abgrund führt . Das macht sie
natürlich nicht schuldfrei , denn hätten sic sich
nicht , getrieben von ihrem antisozialen Ur -

instinkt , vom tollen Arbeiterhaß und von der

materiellen egoistischen Profitgier ihrer Klasse
. in die ungleiche Gemeinschaft begeben , die

tschechisch -deutsche Bürgerkoalition genannt
wird , dann hätten sie es heute nicht nötig , daran

mitzuwirken , neue Lasten und Leiden ihrem
Volke aufznladen .

. Wie der einsame Wanderer , der im dun¬

keln Walde ein Liedchen pfeift , um sich Mut

zu machen so trällerte auch Herr Zicrhut den

alten aktivistische » Gassenhauer von der dem

deuischen Volke zukommendcn Glcichbcrcch ' i -
güug , welche die Regierungsdeutschen „in die

Tat umzirsetzen" im Begriffe sind . Darüber
macht er sich keine Gedanken , daß diese Gleich¬
berechtigung bisher noch keine anderen Keime
ihres Wachstums zeigt , als sie in dem Recht
der Aktivisten , für Zölle . Kongrua, . . IWtungs -
fouds , ISmönatige Dienstzeit , Entwendung dcS

Der Berfasiungsbruch vollendet .
Die Miliiäroorlagen von der Mehrheit angenommen . - Grobe Krawalle

bei der Abltimmung .
Prag , 30 . März . In den spaten Abend¬

stunden nahm das Abgeordnetenhaus die Abstim¬
mung über die Wehrvorlage vor . vorher durf¬
te « die deutschen Regierungspartei «» noch «In «
ausgiebige Blamage quittieren : Statt der verspro¬
chenen Entschuldigung des nationaldemokratischen
Referenten Spa Lek wegen seiner deutschland¬
feindlichen Äußerungen , die die Regierungsdeutschen
bei ihrer vorsprach « bei tivehla angeblich durch¬
gesetzt haben wollten , drehte Herr 8paLek noch den
Spieß um und bracht « es nach einer gekünstelten
Auslegung jener Aeußerung fertig , sich seinerseits
noch zu beschweren , daß man ihm unrecht getan
habe ! Und die Regierungsdeutschen brachten es
fertig , anch dazu ruhig zu sein und selbst diese neue
Ohrfeige seitens ihres Äoalitionskollegen ruhig ein »
zuftecken.

Bei der Abstimmung gab e » wiederholt arge
Lärmfzrnen , die sich zeitweise zu Pultdeckel¬
konzerten steigerten und während der ganzen Ab¬
stimmung in tvechselnder Stärke anhielten . Alle
Proteste der Opposition gegen den offenkundigen
verfassungsbruch bei der Abstimmung über das
Soldatenwahlrecht nützen nichts .

Auffallend war die verhältnismäßig schwache
Beteiligung der Mehrheit ; sie brachte bcstensallü
nur 189 Stimmen , also weit weniger als die
Häifte , zusammen , die Minister alle schon eingsrcch -
net . Namentlich die deutschen Regierungsbänke
wirsen starke Lücken aus .

In der Nachmittagssitzung sprach al » erster
Redner der Teuischnalionaic Schollich , der den
deutschen Regierungsparteien vorwirst , das ; sic bis¬
her zu den Bvrbagen »cch gar »ich ! Stellung ge¬
nommen habe » . ( Genosse Selyveichhart : Maul -
und Klauenseuche ! ) Dieses Schweigen enthebe sie
aber nicht der Verantwortung ; sie hätten Garan¬
tien für die ganze tschechische Außenpolitik verlan¬

gen muffen ; so aber werden sic sich mit einer nichts¬
sagenden Erklärung Spaöeks zufrieden geben .

Dann tritt Herr Stribrny auf , der „ als ehe¬

maliger Minister , Sozialist und oppositioneller
Abgeordnete " zu den Vorlage » Stellung . nehme »
will . Er beschränkt sich aber darauf , im ständigen
Wortgefecht mit der Opposition , die diese » merk¬

würdigen Sozialisten scharf hernimyit , ein Loblied

auf die Vorlagen zu singen und deren unbedingte
Notwendigkeit immer nnd immer wieder bis zum

Ucbcrdruß heroorzuhebcn . Seiner Persönlichen

Sckldatcnwahlrcchtcs , Erneuerung des Prügel¬
patents und Einschränkung des deutschen Ar¬

beitsplatzes als Gleiche unter Gleichen mit den

Vertretern der tschechischen Bourgeoisie zu stim¬

men , znm Ausdruck kommt . Durch öftere Wie¬

derholung der aktivistischen Verheißungen von

dem Ausbruch der nationalen Gleichberechti¬
gung als Folge der aktivistischen Demut und

Änechiseligkeit wird der Glaube au sic nicht im

mindesten gestärkt . Wenn Zierhut davon spricht ,
der AktivismuS felge eben auch bei den Mili -

tärvorlagen der Absicht , die geschichtliche natio¬

nale Auseinandersetzung in „vernünftige
Bahnen " zu lenken , so wirb man den deutschen

Volksangehörigen mit der Laterne suchen

müssen , der die Stärkung des tschechischen Mili¬

tarismus und Imperialismus als Voraus¬

setzung dieser Einlcnkung in vernünftige Bah¬
nen erkennen wird . Ganz den alten , nun¬

mehr umgefärbten schwarz - gelben Sticfclivichs -
patriotiömus . atmet cs , wenn Zicrhut sagt , die

deutschen Regierungsparteien seien bereit , dem

Staate die Militärvorlagcn zu geben , weil er

sic zu seiner ruhigen Entwicklung braucht , wobei

er ausdrücklich feststcllt , daß „anch die derzeit
in Verhandlung stehenden Wehtvorlagcn diesem

Zwecke dienen " . So haben sich auch die alten

Koininißknvpfe , die im allen Oesterreich als

Lairdcsvertcidignngsmi ' nistcr fungierten , ge¬

räuspert und gespuckt, und man muß gestehen,
daß die Denischbürgerlichen seither weder etwas

dazu gelernt , noch etwas vergessen haben . Die

hohle Phrase von der durch eine starke, schlag¬

fertige Armee gewährleisteten „friedlichen Ent¬

wicklung ". und die Behauptung , die wohlgc -
rüstete Armee i. ' i durchaus kein Jnstruinent zur

Bedrohung dcS Friedens , hat man ost genug

Eitelkeit schmeichelt es offenbar , sich in die Zeiten
seiner Ministcrhcrrlichkeit zurückzuvcrsctzen, und er

lramt deshalb alle seine damals gemachten Ersah ,
rungen aus , di « angeblich die Entpolitisierung der

Armee und die Dienstzeitverlängcrung begründen
solle ». Als ihm Genosse Dr . C z e ch vorwirft , daß
er als Minister nicht die Voraussetzungen für die

. Herabsetzung der Dienstzeit getroffen habe , und
andere unserer ( Genossen seine Rede zutreffend als
die eines Ministerkandidaten bezeich¬
nen , wird Herr Stribrny ausfällig und erklärt , die

deutschen Sozialdemokruten hätten ün alten Oester¬
reich sich auch für die Rüstungen eingesetzt . Auf
dir erregten Zwischenrufe des Genossen Dr . Czech,
er möge doch nur einen einzigen derartigen Fall
«»führen , muß er allerdings den Rückzug antreien .
So recht Pathcti ' ch wird der Herr Exminister erst,
als er in den schwärzesten Farben di « Gefahren
der politischen Propaganda in den Kasernen aus -
malt und — bis auf die Offiziere — gegen den
Wahlrcchtsraub nichts einzuwenden hat . Bezeich¬
nend für dielen oppositionellen Soziasistcn " ist
es , daß die Mehrheit an mehreren Stellen sei .
nrr Rede ihni Beifall klatscht , was Krcibich zu der
Bemerkung Anluß gibt , daß seine Rede die
bekannten Vermutungen KlofaLs
b e st ä t i g e !

Nach dem Kommunisten Major tritt end¬
lich ein deutscher Landbündler , Herr Zicrhut auf ,
um namens aller deutschen Regierungsparteien
eine Erklärung abzugebr ». Nach der üblichen Phra¬
senhaften lrinlcitiina erklärte er die Bereitwillig¬
keit . dem Staate alles zu geben , wa » er zu seiner
ruhigen und friedlichen Entwicklung bedürfe . Anch
die Wehrborlagen sollen diesem Zwecke dienen : sie
beinhalten keineSlvegs irgendwelche Angrilseabsich -
teil gegen einen Nachbarn , sondern seien nur zur
Verteidigung bestimmt . Bezüglich Deutsch¬
land » erklärt er bloß , es sei i (yrc selbstverständ¬
liche Voraussetzung , daß durch die Borlugen das
freundschaftliche BerhältniS zu Deutschland nicht
berührt ivcrden dürfe . Aaincnttich bei der nun
folgenden Begründung ihrer Stellungnahme zu den
Vorlagen i »i einzelnen wird er »»«»fhörlich von
»iiscrcn Abgeordneten mit Zwischenrufen unter -
brache », die ihm daS Konzept arg verderben .

Das Interesse an der Debatte nimmt dann

rasch ab nnd die folgende » Rednor sprechen so
ziemlich vor leeren Bänken . Der tschechische Na¬

tionalsozialist Bergmann beschäftigt sich hauptsäch -

gehört , bis eines Tages der Krieg mit Serbien
da war , der die Welt in Brand setzte . Reu ist
nur bie deutschbürgerliche Sorge um die fried¬
liche Entwicklung des tschechische n Im¬
perialismus .

Am groteskesleu aber wirkt , >veuu der

Herr Abgeordnete Zierhut sich namens der drei

deutschen Parteien auch bei dieser Gelegenheit
auf das Votum der deutschen Bevölkerung bei
den letzten ParlanicnlSwahlcn beruft und be¬

hauptet , die Mehrheit des Sndctcndcutschtums
habe ihrem Willen zur positiven Mitarbeit am
Staate Ausdruck gegeben . So hat sich der

deutsche Gewerbetreibende , der
Landwirt und d c r M i l t el st ä u d l e r ,

so h a bcn si ch o ber a in a llc rw e » i g -

st en die proletari scheu Wähler¬
schichten , w c l ch e d i e s e n P a r t e i e n
verblendet ihre Stimme gaben ,
den Aktivismus jedenfalls nicht
v o r g c st c l l t . wie ervon den Regie -
r n n g S d e u t s ch c n praktiziert wird ,

wofür Am alle früheren Reden und Wahlnns -
rnfe der aktivistischen Parteien als Zeugen
führen könnte !

Ter Versuch Zierhuts , die Militänromm -

heit der Regierungsdeutschen populär zu
machen , ist ein mißlungener . Sie haben eine

Tat gesetzt , die dem deutschen Volke unüber¬

sehbaren Schaden stiften wich. Am allerwenig¬
sten werden die Begünstigungen , lvelchc sie bei

der Schestniig der Ersatzreicrve für eine Anzahl
reicher Bauern - nnd Bürgersöhne heraus -
schlagen , darüber hinwegtäuschen können . DaS

Werk ist vollbracht , die Erinnerung an seine
Urheber und Mithelfer wird und darf aus dein

Gedächtnis niemals schwinden !

lich mit den unerfreulichen Verhältnlffcn bei der

Gendarmerie ; eine Begründung für den Wahl -
rechteentzng der Gendarmen gegenüber gäbe eS

überhaupt nicht . ES sei direkt eine Beleidigung
und Erniedrigung , den Verteidigern des Vater¬

landes die ! bürgerlichen Rechte zu nehmen .
Ter Agrarier Dr . Halla sucht vergeblich in

gewundenen Ausführungen nachzuweisen , daß der

Wahlrcchtsraub an den Soldaten keine Ver¬

fassungsänderung darstellc , während Muna ( Kom . )
gegen de » jüngsten Erlaß drS Verteidigungsmini¬
steriums protestiert , laß die Presse über militäri¬

sche Verschiebungen , BertcidigungSeinrichtungzu ,
MobilisirrnngSvorkehrnngen usw . nicht berichten
dürfe . David (tsch. Nat . - Soz . ) erklärt , daß der

ablehnende Standpunkt seiner Partei an den Vor¬

lagen nicht bedeute , daß sie ihren politischen Stand¬

punkt zur Armee überhaupt geändert habe .
Der Ungarischnationale Koczor befaßt , sich

mit den Acnßermrgen SpaLekS , soweit sie gegen

Ungarn gerichtet tvaren , und verlangt eine Frie¬

denspolitik gegenüber Ungarn . Ter Konnnunist
Stern endlich schließt die ganze Debatte mit einer

Sympathiekundgebung für daS revolutionäre

China .
Gegen 3 Uhr abends ist dir Debatte beendet

unp e « beginnen die MstimnmngSformalitäteu .
Nack Vcrlesunq der eingcbrachten Abänderungs¬

anträge halten die einzelnen Referenten ihr
Schlußwort .

Inzwischen hat die Glocke die Abgeordneten

in den Sitzungssaal gerufen , der das Bild einer

großen Abstimmung zeigt : volle Besetzung , die Ab¬

geordneten stehen znm großen Teil dich : gedrängt
vor der Ministcrbank ; auch ans der Iournalisten -
tribünc drängt sich Kopf an Kopf . Auf den tsche¬
chischen Bänken liegen große Plakate , die einen

Protest der tschechischen Minderheiten gegen die

Aushebung des SoldatemvahlreckstcS enthalt ««.
Nervosität macht sich überall bemerkbar nnd kchon

bei de » ersten Worten des Klerikalen Myfli -
v c c, der konstatieren kann , daß seine Vorlage über

das Disziplinarstrafrrcht ziemlich ungeschoren blieb ,
gibt cs zahlreiche Zwischenrufe und Gelächter .

Der Referent K) ra l i k kommt gleich nach
keinen einleitenden Worten , in denen er über daS

Soldatcmvahlrccht spricht , mit den tschechischen
Sozialdemokraten und den Kommunisten in einen

arg «, , Konflikt ; namentlich die tschechischen Sozial -
demokraten halten ihm die Berfassungewidrigkeit
der Vorlage in heftigen Zwischenrufen vor nnd

Mnna erhebt schreiend die Faust gegen ihn .

Das größte Interesse wendet sich dem folgen¬
den Referat

8pa «ek

zu, der seine Ausfälle gegen Deutschland irgend¬
wie entschuldigen soll . Er wird gleich mit Zurufen
empfange » : Da ist der Dentlchlandfcind ! Bravo !

Zunächst kümmert er sich aber nicht darum ,
sondern referiert nur über die Vorlage . Genoffe
Dr . Czech ruft ihm deshalb u: Was ist mit

Deutschland ?
Miknliüek mach , ihm Zwischenrufe , der Lärm

steigert sich ; vergeblich sucht der Vorsitzende durch
Läuten mit der Glocke die Ruhe wieder hevzu -
stcllen . In dem Lärm gehen die Ausführungen zur
Vorlage selbst fast unter . Endlich schaltet KpaLek
eine Pause ein , in die Genosse Dr . Czech hinein¬
ruft : „ I e b t k a n n d e r K r i e g in i t D c u t s ch-
iand losgehe » ! "

! >>paöcl stärkt sich noch mit einem Schluck
Astisser nnd läßt dann seine lang erwartete Er¬
klärung über seine aggressiven Aussprüche gegen
Deutschland vom Stapel , die arge Enttäuschung
bei den deutschen Regierungsparteien und un¬
unterbrochene Proteste der Opposition hcrvorruft .
Er bringt einfach die betreffende Stelle des steno -
graphischen Protokollrs zur Verlesung , an » der
hervorgeheu soll, daß, er die Wendung , daß der
Feind — „ obwohl wir es nicht wünschen " , st . Hl
auf einmal da — nur aus Deutschland oder Un¬
garn kommen könne , nur auf die Perhältnisse un -
mittelbar nach dem Kriege angewendct habe , als
man vor die Frage gestellt war , ob daS Miliz¬
system oder das Kadersystcm eingeführt werden
soll. ' . Kein Wort der Entschuldigung ,
was neuen Lärm hcrvorrnft und auch den Rc -
aicrungsparleien manche herbe Kritik zuzieht . Ja
der Referent dreh ' , noch den Spieß iini nnd be¬
schwert sich, daß man ihm »»recht getan habe !

Dann zitiert er lange Stellen aus dem Mu
tivenbericht vom Jahr « 1920 , um zu zeigen , daß
man damals über Deutschland nicht anders gedacht
habe . ( Genosse Dr . Czech : Das sind Anti¬
quitäten . was Sic uns da vor lesen ! )
Einige tschechische Sozialdemokraten fragen Mayr -
Hartiiig : „ Herr Minister , sind Sie zufrieden ? " Bei¬
fall der Koalition , in den sich Entrüsliingsrufe der
Minderheit mischen, beendet diese Rede , auf die



« We J .

ättbctttne « enträocn . § 46 wird gründ -
legend dahin geändert , das; ein Unternehmen ,
auch wenn es einige BetricbSstätten umsaht ,
als selbständig wirtschaftliche Einheit nach einem

Einheitstarif doste »»«« wird .

In der Debatte verlangt Krc i bich , ein «

Untevseheiduna des Einkommvens darnochMb eS

a»lö eigener wer fremder Arbeit stammt : letzteres
müsse jedenfalls höher besteuert »vcrden. CS

könnte dadurch das ganze Steuersystem »veseutlich
vereinfacht und mir auf «der Einkommensteuer
aufgebaut werden .

Meistiter («sch . Soz . ^ Dem. ) erklärt , dast

feine Partei nicht gr4villr fei , nach dem Wnnfche
der koalierten Parteien das Recht zur genauen
Prüfung der Vorlage aufzugoben und die Vorlage
seihst in wenigen Tagen zu erledigen . Die Re -

gierungsvorlagc wurde von den Mcchrhcitsparteici»
durchgreifend geändert ; mn die Gerechtigkeit oder

Ungerechtigkeit der Erwerbsteuer zu beurteilen ,
müsse man vorher wissen , wie die Grund -
st c u e r geregelt wird . DaS Wissel vielleicht die
koalierten Parteien , aber nicht der Ausschuss offi .
zielt . Man kar «n aber nicht vergleichen , toenn man

nicht Weiß, Ivie die anderen Steuern ausfallen
werden . Die Einkommensteuer ist stark progressiv ,
die Erwerhstrncr dagegen nicht . Weiters ersaht
sie nur eine » Teil aller Unternehmungen , rind
nimmt nicht genügend Rücksicht darauf , ob eS um
einen ArbcitS - oder um einen Kapitalsertvag geht .
Es besteht zwar eine gewisse Progression , da di «
Steuer unter 80 . 000 K « in halbes Prozent ruck »
über 30 . 000 K 2M Prozent betrögt , doch ist dies

zu wenig . Die Progression müsste ähnlich wie
bei der Einkommensteuer eingcfiihrt
werden »

Hierauf wurde die Sitzung beendet und
die nächste SitzilNg fiir morgen 9 Uhr vormittags
angefetzt .

SosdatenwaWecht lmd BerWunn
Die chriWchsoziale „Deutsche Presse " bemüht

sich in einer Na' iz vom 25 . d. M. die verfassungs -
vochüichen Bedenken , die gegen den Raub des Sol -
datemvcchlrechtes erhoben worden sind , zu entkräf¬
ten . Ein « grosse geistige Anstrengung darf man
von diesem Blatte nicht «rivarte » ; es begnügt sich
denn auch damit , arff den 8 2 der Wahlordnung
zu verweisen , der diejenigen Personen , die von
der Eintragung in die Wählerliste » ausgeschlossen
sind , auch vonr Wahlrechte ausschliesst . Es handle
sich allo nicht um eine Reiche rung der Verfassung ,
fa nicht «minckl um eine Aenderurrg der Wahlvrd -
» nng , sondern mir um ein « Abänderung des 0>e»
setzes über die ständigen Wählerverzeichnisse in der

RichMng , dass die Soldaten in diese Verzeichnisse
nicht mehr ausgenominen werden . Dieses Gesetz
sei aber kein Verfaffnngsgesetz und seine Nooel -
licnntg sei kein « Berfassungsändenrng . Wäre
Argumentation richtig , dann könnte mau natürl ' ch
ganz nach Willkür bestimmte Personenldtegorien
von der Eintragung in die Wälfkerverzcichmsse
airüschliessen . die Allgemeinheit des Wahlrechtes
ungefcheut durchlöchern , ohne einen BerfassungS -
bnrch zu begehen . Darin liegt ja auch , noch weit
über die Entrechtung der Soldaten hinaus , die
besondere Bösartigkeit und Gefährlichkeit W Ge -
letzmtrages über die „ Regelung " des Wahlrechts
der Militärpersonen . Es ist der erste Schritt auf
einem Wege , dessen Ziel gar nicht abzusehen ist
und der auch mit der formalen Demokratie , deren
wir > ms hierzulande »och erfreuen , Schluss ma -
cheir will . Es kann aber gar kein Hlvoikel sein ,
dass dieses Beginnen versussnugswidrig ist . Die
stälidiacu Däblerverzeichiüsse sind doch nur ein
technischer Bebelf des Wahlaktes , die Eintragung
in die Wählerlisten stellt nur die Tatsache
de r W a hlbc re ch t i gun g fest , aber sie vor «

Donnerstag , 81 . März 1927 .

leih t das Wahlrecht nicht . Dass Wählerverzeich .
Me notwendig find , unt die Wahlhandlung uber -

hcwpt mvgliich zu machen , wird bei der grossen An¬

zähl der . Wähler niemand bestreiten , aber ebenso
klar ist eS, dass « n Gesetz , das nur einen Teil des

technischen Vorganges bei der Wahl regelt , keine

Einschränkung des Wahlrechtes beinhalten darf .
In dieser Hinsicht ist schon die auch sachlich ver -

lwerfliche SeßhaistigkeitSbesttmnmng recht bedenk¬

lich , aber sonnenklar ist wohl , dass das Gesetz über
di « Wählerlisten nichts enthalten darf , was >uit

ausdrücklichen VerfassungSbestimmungei » vn Wi¬

derspruch steht . Nun bestimmt der 8 9 der Ver¬

fassung , dass alle Staatsbürger , dir das

21 . Lebensjahr überschritten haben , »vahlberechttgt
sind , »vie kann also ein einfaches Gesetz den StaatS -

büvgcni in llniform das Wahlrecht nehmen ? frei¬

lich enthält der 8 9 die sehr gefährliche Bestim -
nuutg , dass die Wahlberechtigten auch „ den übrigen
Bedingungen der Wahlordnung ent ' prcchcn " müs¬
sen, und in dieser hiuterhäl ' igen Klausel , deren
die tsckwchoflotvakffche V«rfassung leider mehr hat ,

sucheir die tschechischen Mehrheissparteien die

eigentliche Ausrede gegen den Vorwurf des Ver .

fassungsbruchcS . ( Die Jivtell - igenz der „ Deutschen
Presse " hat zur Amvendung dieses Argtimentes
nicht hingereicht . ) Aber fiir eine gewisseckbaft « und

nicht mbuVstssche Auslegung der Verfassung steht
tvohl fest , dass auch die ' « „ übrigen Bed ' ngungen "
nur techrrffch « Einzelheiten betreffen dürfen und

cü liess « stch z. B. die SesshaftigkeitSklause ' damit

zur Not entschulden . Aber wenn d' estr Nachsatz
von den übrigen Bedingungen einen R- cbtSgrund
zrir Ausschliessung gaiucr Kategorien b' ldeke , dann
würde er ja den Vordersatz , wonach allen

Staatsbürger » das Wahlrecht znkomnrt , ancheben ,
der 8 9 der VcrfassungSurkuude tvürde einen Wl -

deltkpnich in sich leibst entbaheu . Schrie blich ist
ja auch noch der 8 der Verfassung da . der anS -
drückKcb bestimmt , dass das Abgcordne >e »»hanS nach
dem allgemeinen , gle ' chcn. direkten und ge «
Heimen Stimmrechte gotvählt werden umss. Das

S^mnirocht ist aber n' ckit mehr ostgenrein . wenn

die Soldaten davon ausgeschlossen sind . Was hier

vom Wahlrechte kür das Abg ' ordn ' " rnbans aestigt

' st . gist nach 88 13 und 14 aeuau so auch ff»' ' den

Senat . Es ist al ' o wobl »n' >bt ' g vgss das Gesttz
über das Sekdatemnablrecht sonnest nur e - n ein¬

faches Gesetz , jenes über die ständ ' gcn Wäblerver -

nlchnisie . ^abäudrrt . da eS aber den Bestimmungen
der 88 8. 9, 18 . 44 und stist ' essstch dein 8 100 ^ er

Benifsrecktc ausschlicsst . »tveiiesso « zunv' d- rläuff ,
ist « S nach der Vorschrift des Artikels I des lv >n-

fühmnasoelehrs zur Derfassungsnrkm ' de u ^ aü ^ ta .

Die ReaicrungStxirtch ! » höhnen « ns , dass imr

unS nc Hütern der Verfassnna austvöch >n ab - r der

Hohn fällt aur sie zurück . Denn als Rea ' <" m' ' gs .
varteicu sind sie vor astein b - nnen . die Verfassung
ui wahren . Dass " ar das Organ d - r Bart » ? des

Herrn Afnstu ' mfnesterS eine veriakiuua ' w' dr ' ge
Entmchtiina der B- völkeruna nm irden ,u

tvr ^eidigen sticht , iic » ' ne aan » bekontv - - - Schinde ,
ire der „ Deutkcheu »Presse " nicht vcra ' sien werden

soll .

Der provisorWe Walderlchutz .

Ter landwirtschastlichc Ausschuss deS ? kbaeord -

TnetenhauseS setzte am 30 . März die in der lebten

Sitzung unter « ttvas eigenartigen Verhältnissen
abgebrochene Beratung über die ReqierungSvor -
lar « betreffend den provisorischen Wälderlchutz fort .

Di « nun vorliegenden ErgänzunaSanträge ver¬

bessern die Vorlage in manchen Punkten , ändern

aber den einseitigen Tharakter derselben nicht .
Skbgeordnctcr Genosse Sch weich hart hob »>aS

hervor und tvandtc sich wiederholt gegen die Er -

mächtignngSbestimmungen des Grst' tzeS. Das be -

man überflüssigerweise tagelang gespannt ge¬
wartet hat .

*

Dann beginnt ditz eigentliche

Abstimmung .
Der Lärnl hört nicht aus ; einzelne Abgeord¬

nete trommeln nervös auf die Bänke und schon
bei der Abstimmung über das militärische DiS -

zrvlinarrccht kommt es bei jeder ' Abstimmung der

Mehrheit zu neuen Krawallen , die sich steigern ,
als

das Soldatenwahlrecht

an die Reihe kommt . Frau Zeminova erhebt

Einwcridungcu gegen die vom Vorsitzenden angc -
kündigte Abstiiumungsart und verlang ! namens

chreS Klubs die qualifizierte Drei¬

fünftel in ehr hei t, da cs sich um eiiiA Ver¬

fassungsänderung liandle . Auch T o m a ö e k er¬
klärt namens der tschechischen Sozialdemokraten ,
daß eine VerfasslrngSänder >»ug vorlicge , für die

di « Dveifiinftclmehrheit vvrgcschricbeu sei. Er

Meßt seine AnSführuugen unter dem Beifall
der Opposition mit der Konstatierung , daß ein

Bruch der Verfassung vorlicge , ivenn das

Wahlrecht den Soldaten nur mit einfacher Mehr¬
heit aberkannt würde .

Malypetr stellt sich unter Protesten der

Minderheit auf den Stvndpnnkt , daß er über den

Antrag Meißner , das Gesetz als BrrfassungSgesetz
zu erklären , abstimmen lassen werde : wenn dies

abgelohut werde , entfalle die Absttmmnng mit

qualifizierter Mehrheit .

Die Einwände der Frau Z e m i n o v a und

TomaScks werden hierauf von der Mehrheit

übersttmmt , was Anlaß zu einein

ntinntenlangen Pultdeckelkonzert

gibt , ha » auf den Bänken unserer Genossen sowie
der übrigen Opposition lvdgeht . Ein Kommunist

schlägt mit einem Lineal auf das Pult , andere

pfeifen und schreien auf den Vorsitzenden ein ; ver¬

schiedene Akteirstückc fliegen in der Lust herum .
E » ist ein richtiger Abstimmungs¬
skandal , in dem mehreremale abgestimmt
wird , ohne dass nran weiß , worüber . Die Kom -

munfftcn stimmen schließlich die Internatta¬
nale an .

Nachher leg» sich der Lärn » ettvaS , steigert

sich aber neuerlich , als in namentlicher Abstim¬

mung mit nur 139 Stimmen gegen 116 der An¬

trag Meißner , das Gesetz als VcrfassungSgesctz zu

bezeichnen , abgelehnt wird . Schliesslich wird der

8 1 der Vorlage mst 138 Stimnien gegen 118 an¬

genommen , ebenso die übrigen Paragraph « in

einfacher Abstirnmung nach Ablehnung aller Ab -

äuderungSanträgc der Opposition .

Dann koinnren die übrigen Vorlaacn zur Ab¬

stimmung , wobei sich ähnliche Szenen in etwas

schwächirem Maßstabc abspiele ».
Alle Vorlagen »vcrden im verkürzten Der -

fahre >i dann . auch in zweiter Lesung an¬

ge n o m »n e n. Bon opvositionllen Anträgen
findet lediglich ein Antrag Klei » Gnade vor
der Mehrheit , dass das Zertifikatistengesetz nicht
auf Kosten der Staatsangesrellien aus den Reihen
der Kriegsinvalidcn gehen dürfe , lln » ,' t 10 Uhr
abends war die bewegte Sitzung zu Ende .

*

Nächste Sitzung morgen Donnerstag 2 Uhr
nachmittags . > '

I - . IHM- ui ijj <i . . »

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

17 Ans den » Französischen übersetzt von
Eva S ch u m a >» n.

Keine Siiinine »vurde laut , kein Schritt be¬

wegte sich, keine 5terzc flammtc auf .
Es dachte , dass auch hier niomand aufmachen

wollte ; in » Steinhaus >vie in der Strohhutte die

gleichen tauben Ohren fiir das Elend .
Der Junge entschloß sich, >veiterzuwa »»dern ;

er ging de » Weg hinein , der sich eng zwischen
Häuser»» vor ihm auftat und so dunkel war . daß
er eher dcni Abstand zwischen zwei Küstcnfelsen
glich als den » Zugang zu einer Stadt .

Er >var nach Weymouth gekommen .
Ein Wirnvarr von »vurmstichigen Holzbauten

uiid schiefen , übcrhängendeu Hütten , von denen

eine sich auf die andre stützte , nm vom Meeres¬
wind nicht nmgcblascn zu werden ; zwischen ihnen
bildeten schmale Gänge ein gewundenes , unge¬
schickt geführtes Straßennetz — Gässchen und

Plätze , di « oft von den Herbst - und FrühjahrS -
fluten übcrschlvcimnt wurden ; alte Häuser , die

sich wie Großmutter um eine Urahne , die Kirche ,
scharten — das >var Weymouth . Er »var arm¬

selig.
Das verirrte Kind mit dem Findelkind in

den Arme » » ging die erste Strasse hinauf , dann
die zweite , die dritte . Nach einem erhellten Fen¬
ster ' suchend , blickte eS zu den Stockwerken und
Dächern cuipvr , aber alles lvar vevichlosscu nnd
dunkel . Ab und zu klopfte es an eine Tür . Nie¬
mand regte sich. Nichts macht die . Herzen so
steinern , als warm in den Betten zu liegen .

Der Junge ging über eine Brücke , die zu
jener Zeit oin überdeckter Holzstrg war . Unter
dym Brückendach lag kein Schnee , und einen

Budgetausschub .
Genosse Kaufmann protesttert gegen dl « Aus¬

schaltung des Ausschusses .

Prag , 30 . Mäm . Der Budgetausschuß des

Zlbgeordnctenhanscs befaßte sich heute vormittagS
mit der Regien «ngSvoriage über Gebühren¬
erleichterungen bei Fusionen und

ging dann in die Spezialdebattr über daS ztvcite
Kapitel der Steuerreform , die allgc » leine
Ertverbstcucr , «in . Genosse Kaufmann
protestierte zu Beginn der SitzilNg in scharfer
Weise dagegen , dass der Ausschuss bei der Bera¬

tung der Vorlage derart übergangen »vurde , und
erklärte u. a. :

Wochenlang hat der Ausschuß »licht getagt ,
obschon di « zur Verhandlung stehende Vorlage ,
die namentlich für die Keine »! Landwirte und
( ilewcvbetwibcndrn von einsckmeideirder wirtsthast -
lichcr Bedeutung ist , einer gowissenbasten nnd

gründlichen Beratung und Prüfung bedurft hätte .
Unter Ausschaltung des Ausschusses
hat ein Teil seiner Mitglieder, , die der Koalition

angohören , über wichtige Abäudcrnngcu bemten
und sich inoffiziell a»lf solche geeinigt , ohne die

oppositionellen Au sschu ß m i tgl je¬
der davon in Kenntnis zu setzen .

Dieser Vorgang ist des vudgetausschusses
unwürdig und macht jede Mitarbeit der Op¬
position unmöglich ; « r entspricht aber auch
nicht den Verlautbarungen , die die deutschen
Regierungsparteien noch vor wenigen Tagen

an di « Oesfentlichkeit gelangen ließen .
Am 11 . März hat die „ Deutsche Presse " ,
das Zentraloygan der Klerikalen , in « in « « !
Arttkel „VdlkSpovtei und BerwoltungSrefonn "
geschrieben :

„ Die Entschließungen der deutschen Regie¬
rungsparteien zur BertvaltnngSreforni sind aber
nicht nur von praktffch -politischer , sondern auch
von p r i n z i p i e I l -politisck -er Bedeutung . Sie
bedeuten den Bruch mit der Vergangenheit der

tschechisih -nationallstlschen Koalition , mit dem

unseligen System der ehemaligen PLtka und

5estka , welche hinter verschlossenen Türen verhan¬
delten und in denen fünf oder sechs Männer be -
sttmmten , was die Parteien , auch die eigenen , an¬
nehmen mussten . Wäre jenes System noch am
Leben, die Entscheidung über die Verwaltungs¬
reform würde ander » auSsallen . "

Dwses System i st aber noch Vorhände »», wie i
aus der Art der Behandlung der Äeuerrechrm »
in diesem Ausschuß hervorgcht . Die meisten Mit -

gsieder des Ausschusses haben erst durch die Zei¬
tungen die innerhalb der Koalition vcveinbartei »
Abänderungen erstchncw , die nock » daz»»
schlecht übersetzt sind , so dass man nur mit
größter Vorsicht und mit Vo- vbel - alt dazu Stellitng
nehme »! kann .

Mr müssen es auf das fcharsste verurteilen ,
dnss « in Teil des Ausschusses sich heraus »
nimmt , Abänderungen der Vorlage zu be¬

schließen , ohne die Opposition zu ver¬

ständigen ,
und daß »ntn nach einer tvochcnlaugeu unbcgrün -
doten Pause diese »vichttgen Vorlage »» in « Erl -

zugstenipv erledigt tvevden solle ».
Der Berichterstatter Pekürck erklärte , der

Grundfehler der bisherige »» Eviver <bsteucr sei die
Inflation der Zuschläge gctvcsen , die mau ab¬
schaffen »»»usste. Wenn man heute die Produktion
unterstützen »»nisse, so »nache nra »i nur die Sünden
der fricheren Jahre gut . Der Referent erklärt
weiter , daß die uvspriinglichc BoMge die Avbcit
des Unternehmers nicht genügend »vürdigte , und

stellte in dieser Richtung eine Reihe vö»i Ab -

Augenlblick lang verspürten seine nackten Füße ein

wohliges Behagen ans den trockenen Brettern .

] Nachdem er die Brücke überschritten hatte ,
befand er sich in Atelcomb - Negis .

In Mckleomb - Rc- giS »vie in Weymouth rührte
stch kein Mensch .

Das Kind empfand die Kälte der Menschen
noch schmerzlicher als die Kälte der Nacht . DaS

ist beabsichtigte Kälte . Es fühlte sich so rniitlos
und bedrückt , tvie es sich in der Einsamkeit nicht
gefühlt hatte . Jetzt Ivar cs in d»is Leben der Men¬

schei» zurückgekehrt , nnd es blieb einsani . Tas
»var ein Uebennaß an Elend . Die mitleidlose
Schneowüstc hatte es begriffen ; aber eine uner¬
bittliche Stadt , das » var zu viel .

Er ging nicht niehr , er schleppte sich Vortvärts .
Kren ; und quer lief das Kind in den Gassen

unkher nnd gelangte schliesslich ai »f einen zicunich
großen freien Platz . Es » var offenes Laiid , nur
wenig bebaut ; die Sauser hörten hier auf . Zur
Rechten sah es daS Meer , zur Linken beinahe
nichts mehr von der Stadt .

Plötzlich Hörle es ein drohe »»des Knurren .
Ei »! unbestimintes , seltsames und beunruhi¬

gendes Zählicknirschen dmng aus dem Dunkel zu
» hm hin .

Es lvar zum Fürchten . Er ging darauf jii .
Wo Schweigen Entsetzen hervorruft , ist

ivütcndes Knurren , ein willkoniuienes Geräusch .
Es bog um eine Ecke und beim Widerschein

von Schnee nnd Meer sah es ettvas , das da

Schutz gesucht hatte — einen Wagen , wenn eS

nicht gar eine Hütte »var . Es hatte Räder , eS »var
ein Wagen ; eS hatte ein Dach , eS »var ein Haus ,
lieber das Dach ragte ein Essenrohr , und ans
dem Rohr kam !)ka»tch. Dieser Rauch , glühend
rot , verriet , daß drinnen ein gutes Feuer brannte .
An der Hinteren Seite ließen vorspringende Tür¬

angeln altf eine Tür schließen ; durch «ine vier¬

eckige Oeffnung in der Tür drang der Lichtschein
aus der Hütte . Tas Kind trat naher .

Was geknurrt hatte , spürte eS kominen . Als
cs nahe an den Wagen l - crantrat , » vurde das dro¬
hende Knurren zum » vütendcn Heulen . Es hörte
ein kurzes Geräusch , als tvürde eine Kette heftig
angezogen , und plötzlich evschicnen unter der Tür

zwrschen den beiden Hinterrädern zwei Reihen
spitzer weisser Zähne .

Zur gleichen Zeit schob sich ein Kopf durch
das Guckloch .

„ Ruhe da unten ! " sagte der Kopf .
Tie Schnauze schwieg .
Der Kops stchr fort :
„Ist da jentand ?"

„ Wer denn ? "

,Hch . "
,/Du ? Wermst denn das ? Wo kommst du

dem » her ? "
, ^kch bin müde " , sagte das Kind .

„ Wie spät ist es denn ? "

„ Ich friere . "
,Mos inachst du denn da ? "

„ Ich lmbe Hunger . "
Der Kopf cvtvidertc : „Nicht icdcr kann es so

gut haben wie ein Lord . Mach , daß du fort¬
kommst . "

Der Kopf zog sich zurück und das Guckloch
wurde geschloffen.

DaS Kittd senkte dcit Kopf , schloß die Kleine
fester in die Arme und nahm alle Kraft zuscun -
men , um sein«»« Weg fortzusctzen. ES »nachte ein
paar Schritte von dnn Wagen »veg .

Doch im gleiche »» Augenblick , als das Guck¬
loch sich geschlossen hatte , »var die Tür aufgrgan -
gen . XEi » Trittbrett wurde heruutepgölassen . Die
Sttnrme , welche eben mit dem Kind geredet hatte ,
rief zornig aus der . Hütte hcwns :

„ Na , tvarum komnrst du de « m nicht herein ? "
DaS Kind drehte sich u» n.

' „ So kon » m doch Heroin " , sagte die Sttnmw

noch einmal . „ Was ist mir denn das für estr

Taugenichts , de »! es hungert »ind friert und der

nicht mal herei »rko»nn«e»r will ! "

Das Kind , zurückgeftoßen und zugleich äuge -

zogen , bliüb unbeweglich draussen stehen .
Wieder sagte die Stinrrne :

, ^Hereinkomnien sollst du , Schlingel ! "
Da «nffchlvß eS sich nnd setzte den Fuß auf

die erste Stttfc der Leiter .
Aber unter deut Wagen knurrte es .
, -Still da ! " rief die Männerstinin « .
Die Schnauze verzog sich, das . Knurren hörte

auf .
„ Konun herauf " , sagte der Mann noch « in -

»nal . Mühsam kletterte das Kind die drei Stttfen
hinauf . Es »var behindert durch das andre Kind ,
das jedoch in seinen Matrosenrock so eingehüllt
und eingewickelt »var , daß nian nichts von ihm
seher - komtte — nur ein unförmiges kleines Paket .

Es stieg die drei Stufen hinauf nnd bliäb an
der Schtvelle stehen .

In der Hütte bra »u»te keine Kerze , auL

Sparsamkeit und Not wahrscheinlich . Das Ganze
» var nur von dem rötlicher » Schein des flackern¬
den Torffeuers erleuchtet , das durch die Tür eines

eiserne »« OstnS schimmerte . Auf dem Ofen dampf¬
te »! oin Napf und ein Topf , die wahrscheinlich
etwas m essen enthielten ; es duftete verlockend .
Die Wohnung »var möbliert mit einer Kiste,
einem Schemel und einer Laterne , di « von der
Decke herabhing und jetzt iricht angezündvt »vgr .
An den Quevtvände » ! ein paar Bretter auf höl¬
zernen Stützen und ein »vahrer Trödelladen von

allerhand bunt durcheinandcrgetvüpfelten Dingen .
Da »vare »! gläserne und kupfern « Gefäße , ei »

Breunkolbcn , Vorlagen und eine Menge seltsamer
Gegenstände , wie sie das Kind nie gesehen hatte
— das Küchengcschirr eines Alchimisten . Die
Hütt « war länglich , der Ofen stand am vorderen
Ende . Es »var nicht einmal ein kleines Zimmer ,
« s war kaum «in « ch: oßc Schachtel .

Korstetzung sorgt . )
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Amte Wörtchen „ kann " spielt auch hier eine vcr -

hLngniSvolle Rolle . Tic anaedrohteu Strafen ( bis
beet Monate Arrest nnd 100 . 000 . Kronen Geld -

strafe) sollen nicht von den ordentlichcn Gerichten ,
sondern von den politischen Behörden erster In .
stanz verhäng ! werden . Auch dagegen nahm unser
gedncr scharf Stellung .

DaS Gesetz wurde von der Mehrheit glatt
angenommen und alle oppositionellen Anträge ab -

gelehnt . Eine von Regierungsseile eingcbrachtc Re -

Wition , das, Herabsetzungen der llmiriebsperwdc
nur ganz ausnahnisiveise vom LandwirtschafiS -
Ministerium bewilligt werden , und eine andere

Resolution waren allein der Ertrag der oppositio¬
nellen Kritik .

Namens der deutschen Regierungsparteien
probte Abgeordneter B ö h m damit , daß sie
loemger reden , dafür aber mohrarbeiten (!).
Sic hätten cs durchgesetzt, daß die vom LandeS -

kickturrat ausgcarbeilctcn Anträge zugunsten des
kleinen WaldbesitzcS in der Mehrheit angenommen
worden seien . Im übrigen hielten die Vertreter

der deutschen Regicrunespartcicn während der

ganzen dreistündige » Debatte beharrlich den

Mund . Minister Dr . Srd i n k v dankte allen An «

toosenden, auch der Opposition , für daS Zustande -
bringen des Gesetzes .

_ Im sozialpolitischen Ausschuß des Senates

vurde gestern das Bauförderutigsgesetz behandelt ,
lelchc erhebende Prozedur , General » und Spezial -
ebatte zusammcngcnommen , in 8 Stunden aosol »
iert war . Gegeir die Vorlage sprach u. a . Genosse
! olach , der das Gesetz einer scharfen Kritik un -

rzog und in der Spczialdebatte AbänderunaS »

tfräge einbrachte, deren Ablehnung fast die

i nzige Mtarbeit der RegicrnngSscnatoren bei der

erattnlg dieses Gesetzes bildete . — Der Erwäh »
. rng wert ist daS besonders ungezogene Berhal -

n eines Regierungssenators , des Hlrnka - ManneS
oha Lek , der in seiner Rede meinte , cs sollten

ne Kapitalisten unter den Sozialdemokraten zur

Förderung der Bautätigkeit beitragen , und sich
» bei erfrechte , die Rainen von Mitgliedern nn -

crer Fraktion zu nennen . Obtvohl Genosse
tiolach das sofort znrückwics , sitzt der sein «
Senator seine üblen Manieren auch noch später
art , waü Genossen Polach veranlaßte , am

Schluß der Sitzung das ungezogene , in den Ans -

sihüssen bisher nocl ) nicht geübte Betragen des

Herrn Rohaäck unter Zustimmung aller AuS -

schußmitglieder scharf zurückznwciscn . Man sieht ,
daß die Vertreter der Regierungsparteien in der

Betätigung ihrer Gegnerschaft gegen die Opposi¬
tion immer schönere Fortschritte machen , man

kann der Mehrheit zu so einem Prachtstück von

Senator nur gratulieren !

MMM für Mel
Programm für morgen , Frettag .

Pr »0, 340. 11: SchiNN' Ilittcmiiichf . 11. 10: Lanbwtrl -
lcheUllckier Ruiidsunk und ;>elil >oiial . Presfenoqrilhlen .
12. 13: :uiitl <i (ioli >njcri . 1. Schreiner : Schumann » rllbum .
2. aNiuUn ; Mnlzei ' serenude . :>. PaVN: ÄallellisnNc . 4. ffican ».
Ulla : ihxnin nach ' . Vlnlwnoiii. S. «aUchuer : Dein Bild 1(1
düster 13: 13: Riuidtunc für Dnitbcl und ( StwcrOc . 13. 30:
Lürsennnchrlchle » tO. tlU: ?! nnniMaa »conjert . 1. «Jrnüiiiä :
Elreichmmrteu u-iiidii . 2. Swnit ; LlreichanarteN ß- bur .
17. . ". 0; ' l ' ilrfeininrtirlrfileil nnd viH’ fcinitnrnvrcIfe . 17. 43: . fttn »
derfMndche ». 13: ;0! iistN >orlr «ü. 18. 15: Landwirtschaftlicher
Rundfunl . 18. 35: Scii II die Sendunii , Hvciterdcricht und
TaacSneuIalciien dem vrefu>ii : e, dieranl : Deutsche landivirt -
schattllche Sendunli : Heinrich Zchnildl , Obcrsachral : Beeren :
odfUnIInr . 111. 15: ülorliiifl : Die Melallardeiler . 10. 13: Sot «
trau : Alicralaiidcn , UniiUcr nnd afterje nm 1. April . 19: 13:
Landivirlschäftlichcr Porlrag auf Weile ll ! 0. 20: Weiler -
bericht und Prejsennchrichleii . 20. 03: BlaSnnists . 20. 43: lllezl -
lalinn . 21: !ietlf >o»al . Ai>rtl >' . ' il >eud. 22: zeUfignal . 22. 02:
Leiste Olachrichlen »eck !llres>lii >rock, Nebel ficht der TaaeSereig «
iiifle , Sverl - nnd Tbcalernachrichlen . 22. 15: Tanzmusik .

Briiun . 441. 12. IS : Mtllaackkonzerl . 14. 30: iklletten «
biirse , Welterbcitchl . Spart - , TOealer , und Prefseilltchrichlen .
17. 13: ninder - ese : Snlsl Tboinno rrzliINt Miirchen , 17. 33:
Deullche Preflenuchrichlen . 17 45- Tent/cher Aorlrali . Dr.
»liiltze viotllteb : FrauenUiriien . 18: zeUstgnal . Landwirt ,
tchefllicher Aorl . nn. 18. 20; jtnrlraa . Ter Steruenbinimel Im
April . 18. 40: iönollfch . 10: tlinleltnnackiir Overniidertraouna .
10. 13: Nebcrlraauiui aus »ein Aatisiwilbealer . Dvokak :
„ Der Jalabliier ". 21: UeUfisnal . 22: Wie -Iran .

' vrrddurn , 300. 17. 40: uiudertlitndchen . 18: Stoiijert .
1. Stardtui : LaroOeUe . 2. MenlawsN : Adagio elegiaue .
.3. Schneider - LrnavsN ) : Stotualifchc BoUSNeder . 4. Sbendseu :
vlainanzc . 5. Magner - LiNlbetuib : Siegfried . 0. ilnpua : Reapo -
Itlantschcck Lied. 7. «lorchrrlni -oirliinnacher : Rondo . 8. Nodal :
Slowakische Volkslieder . 10: lieber die FlubreaulierlMg In
der Slowakei . ( ForlscVung . l IN >.ü: Wie Vrlinn . 21: geil -
fignol . 22: Wie Prag . 22. 15: ( Sie Prag .

Buda»est , 330. 10: Uludermiirchen In deut scher
Sprache . 17. 02: Die Llerioliung nnd die Ehe in China . 18:
Iigeuuerinusik . Nugarlsnie Lieder . 10. 20: Wa» und woher
zitiere Ich? 20: Prosa - Abend .

Wien , 317. 11: VorniltiagbmuNk . 10. 13; Nachmittag »-
konzcrt . 17. 43: Wochenberlchi tii : Sport und Fremdender -
berkehr . 18: Licrcrbungsregeln bei Tier und Pslauze . 18. 30:
Die nlpenliinblsche Mundartdichtiing . IO; Französisch . 10. 30:
Englisch . 20,05 : Boltcklsimlicher Abend .

giirich . INI. 12. 30: SchnIlpIaNenkoiizerl . 15: Konzert .
17: Cchallplatlenkouzert . 17. 3»; »inderstunde . 20. 50: Ope-
retienstiliide . 22: Tanzmusik .

Deutschlnnv .

KOnigoiousierhauscn , >300. >2: Französisch 15: Gesund ,
heitiiche Bedeiitlilig der Nleiugarieubewegung . 13. 30: Ein -
heitSkurzschrNt . tii : Der Sierneuvimmes im ' April. 10. 30t
DI« Kunst deck Spreaienck . >7- Die Idee der katholischen
Kirche . 18: DaS nenzetllich . - . Motorrad . 18. 30: lkngkisch.
-->. 35: Denlschamerilanllilie SiNrllantslSbezlevilnaen . 10. 20:
«lisicnschastlichcr Vortrag für klerzle . 20. 30: Neberiragnng
tzon Hamburg , 303. Avril —April . aTnzmustk .

Berlin , 481. 12- Slnudenaelänt . 15. 30; Soziale Liebe ».
Bllflkeil der Frau . IO: Vedenlnug dr: Musik für Knllur und
17altuk . 10. 30; tlbittesisiiw Ep>k 17: Konzert . 18. 10: Vortrag
Paul Morgan , >8. 50; Dao neue Angora . 10: StniedengelLut .
-. n. 45 „Basautasena " , Schanibi- ' t von Ltou Fcnchiwanger .
33 30: Tanzmusik

Breslau , 323. 13,20t Schallplatteuloiizert . 10. 30: Dvorak -
Aiclana . Nachiniiiag . 18. 50: Der Sprnchstil al » Spiegel der

' iultnr . 10. 20; An» Leben Isinans . 20 10: Klavierabend .
?1. 15: Jmrovisaliouen im April .

FranUnri , 420. 13: ‘.' teilt Zchallvielien . 13. 30: Fugend¬
lunde . 10. 30: Hancksraueu - Nachinlltag . 18 15: Theodor Fon -

»an«. 10. 35: 8i4m- Lüochensch »u 10. 45: Der Himmel im Avril .
70. 15: Drei Jahre Fraulsurtee Rundfunk . 23: Tanzmusik .

Leipzig . 300. 12: Tiinze l0 . 30; RachmillagSkonzert . 10:
ta « BorsichernngSivesen . >0. 30: Bersibmle ElMmick. ' 20. 15:
sdpirUisiische Versuche . 22. 13; Tanzmusik .

München , 530. 1 1. 45; Franenstnnde . 10; Kammer -
chesier 17. 30: Sparsamkeit , l »: Die lebensklinlNerische Ae-
ilung der OtroliziigigkeU . 20: Heiterer Abend .

Stuttgart , OSO. 13,10 : Schallpiaiienkonzeri . 15. 50: Au »' ui Reiche der Fran . 10. 13- Hiiiidii - Nonzerl. 18. 15: Aasen »
. ' lolo. 18. 45: Dramaturgie . 10. 10: Phantasie und Theater .

i . i . 40; Der Slerueulilminel im April . 20: Schwäbischer »o-
bdlenaliend . „Die Aolbremse " . Ersebnick do» Eeorä Lil .
Die sieben Schwaben " von Sevasiiau Sailer ;

«Geht zu allen Teufeln
mit Eurem ZellenWem ! "

Ilns dem Parteitag der Kommunistischen
Partei der Tschechoslowakei hat der Abgeordnete
Zapowcky eitle Rede über die Gcwcrkschaflötaktik
gehalten , die n « Reicheniberger „ VortvärtS " nicht
weniger als acht Seiten einnimmt . Wie lang¬
weilig sind doch die kvmmnnistischen Reden seit
Jahr lind Tag gewvrden ! 1920 und 1021 waren
derartige Rede » ebenso voller Irrtümer wie
heute , aber cs war weuigstelisKübeu darinnen .
Heute sind ' sic so fad geworden , daß es schon
llebcrwinduug kostet , sich durch den Wust von
Bucharin » und Lcnin - Zitalen sowie öden Platt »
heilen hindurch,zutcsou . Was ist cs denn anderes
als eine Banalität , wenn Zapotocky die Frage
stellt :

ES handelt sich » m die Lebensfrage : „ Zoll sich
die Arbeiterklasse mit der kapitalistischen Gesell »
schäft versöhnen , oder soll sic mit ihr nm den Sieg
kämpfen ? "

Wahrscheinlich lebt Zapotocky geistig am An¬
fang der sechziger Jähre des 10 . Jahrhunderts ,
da der Marxismus in den Reihen der Arbeiter¬
schaft noch keinen Eingang gefunden hatte . Seit¬
her ist nämlich die Frage beantwortet . Was aller¬
dings nicht hindert , daß der Referent auf einem
konmittuistischcn Parteitag 1027 die Frage noch¬
mals stellt .

Die einzige Entschuldigung für Zapotocky
tväre freilich , daß er diese Frage am Anfang
feines langatmigen Referats anfivirft . Wenn
man aber glücklich am Ende dieser salbungsvollen
Predigt angelangt ist , da erfährt man der kom -
- munWschen Weisheit letzten Schluß : Man höre :

,,Wenn wir also die Frage der Taktik wirt¬
schaftlicher Kämpfe stellen sollen , dann können wir
nicht sagen : Sollen wirtschaftliche Kämpfe geführt
iverden ? sondern : Wie sollen sic geführt
werde n ? "

Na also , jetzt ivisseit wirS ! Es gibt große
Gelehrte , weiche der Menschheit Probleme stel »
l c ii . Zapotocky gehört zn ihnen .

*
Eine der wichtigsten Ausgaben des Arbeiters

ist dir Tätigkeit in den Gewerkschaften . Tas er¬
scheint unsereins selbstverständlich , ans einem
kommunistischen Parteitag aber muß cs der Refe¬
rent durch ein Zitat Bucharins belegen, , sonst
könnt « es unter Umständen als eine ultrarechte
Abtveichnng denunziert iverden . Wie die Kom -
mnnisten diese wichtige Funktion erfüllen und
was sic für patente Gewerkschafter sind , das schil¬
dert Zapotocky in einer so köstlichen Weise , daß
man cs tvörtlich genießen muß :

„ Nehmen wir den revolntionärcn Typus
eines Konimnilisten , so zeigt sich in bcdcnkkichcm
Maße , daß diese Genosse » bei der absokntcn , prin
zipiellcn Erkenntnis der Notwendigkeit In den Ge -
werkschasicn zn arbeiten , dieser Tätigkeit iocntg
praktische Anfnicrksamkcii widmen , oder bestrebt
sind, ihr revolutionäres Wesen und ihren kommu¬
nistischen Charakter in der Gewerkschaftsarbeit in
der Art zn zeigen , daß sie der gewöhnlichen , sich
sehr wenig von der sozialdeniokratischcn Gewerk -
schaftStatigkeit unterscheidenden Arbeit , mechanisch
einige revolutionäre Lösungen der Arbciter - nnd
Baucrnregicrnng , der Diktatur des Proletariates
oder endlich »och eine Lösung über da « Endziel
anhangen , welche von diesem Standpunkte ans mit
dieser Tätigkeit nichts zn Inn hat . "

DaS heißt also : Was die Koninmnisteii in
den Gewerkschaften von den Soziaidoniokraten
unterscheidet , sind ei » Paar revolutionäre Phrasen .
Manchmal sind cs sogar - revolutionär « Phrasen
ohne praktische Gewcrkschasrsarbeit . Das sagt
mcht nur der Reserem über die Gewerkschafts¬
taktik auf dem Parteitag ter tschechoslowakischen
Kommunisten , das hält die komninnistischc Inter ,
nationale in einem Beschlüsse fest. Zapotocky
zitiert die nachstehend : Entschließung des „6.

Plenums der Erweiterten Exekutive " :
„ Wo aber die Kommunisten bereits sich in

Gewerkschaslssraklionen znsammengcschlosscn habe »,
dort beschäftigen sie sich zn nenn Zehnteln mit

Fragen der „hohen Politik " , statt praktisch in den

Gewerkschaften zn arbeiten nnd die Massen durch

praktische Arbeit zu gewinnen , wobei sie vergessen ,

daß die Sozialdemokraten sich in den Gewerkschaf¬
ten bloß durch ihre alltägliche praktische Arbeit

halten . "
Daß die komiililni - stischen Gewerkschafter

Phraseur « siird , scheint also in der gesamten koin »

nnlnistischen Internationale zieuilich iiberein «

ftim-mend geglaubt zir werden . Wir fre -ncn uns ,

daß wir ebenfalls dieser Ueberzengnng sind und
cS gebührt also dem Parteitag der KP6 . von
1927 ein großes Verdienst um di-: Sthaffung eines

einheitlichen Urteils über die Tätigkeit der Kom¬

munisten in den Gewerkschaften .
*

DaS Positive , das der bis zur B»' . v>' . ßtlvsigkeit
langweilig « Referent angeführt Hai , ist der alte

Kohl , daß der eigentliche Sinn der kommunisti¬
schen Politik die Einheilsfrc -nt ist. Er vergißt
zwar , daß ebenso wie die politische auch die ge¬
werkschaftliche Einheitsfront 1910 lind 1020 Tat¬

sache lvar und daß die Arbeiter damals eben deS -

tvcgen eine andere Macht waren Äs heilte nnd

daß es die . Koinunlniste « golvefen sind , lvelche die

Ei - nheitsfrvut zerschlagen und dadurch das Auf -
blüheit der gelben Slimpfpflanzen möglich gemacht
haben . ' Aber abgesehen davon , redet er in cinein
Atem von der Einheitsfront und von — Nir Zel -
lencn ' bcit . Nicht nur sollen die Konmiimisten die

freien Gelvertichiifien durch ihre Zellen unter¬

höhlen und so die proletarisch ; - Solidarität in den

Gewerkschaften unmöglich machen , di « anderen
Gewerksck)as«siuitgilieder sollen die Zellen noch an¬
erkennen ! Bon den drei wichtigen Aufgaben des

konnmlniftifchen Gewerkschafters ist näinlich eine :

„ Die Richtigkeit des Grundsatzes über die Zn -
lässigkeit der FrakttonSarbcit auch unter den nicht¬
kommunistischen GewcrkschastSmitgliedern zu lega¬
lisieren . "

Das heißt also , die Komniunistcn sollen durch
die Zellen de ttzetverkschajDn in ihrer Aktions¬
kraft hemmen nnd die Richtkonunnnislcn sollen
diese Arbeit noch anerkennen ! Ist das auch noch
Bolschkwik- mns, oder schon Rarretei ?

*

Damit wir dem neuesten Gewcrilschasrssirale¬
gen der Kommmliften nicht ganz Unrecht tun ,
Wollen wir aus dem mageren Inhalt seiner Rede
noch eine Stelle hervorheben , wo er sich dannt
befaßt , ob Weltrevolntionäre in einem Kampf mit
den Unternehmern auch nachgeben können . Man
sollte glauben , die Frage stellen , heißt sic vcr -
neinen . Aber dem ist nicht so. Zapotocky be¬
lehrt unSi

„ Können die Sekretäre nnv Führer der revo¬
lutionären Gewerkschaften Verträge abschließen
nnd nnlcrschreiöen, wenn die von der Arbeiter¬
schaft ausgestellten Forderungen nicht erfüllt wur¬
den nnd wenn die Unterzeichnung des Vertrages
keinen Sieg , sondern ein Kompromiß
oder sogar einen Rückzug bedeutet ?

Ich zögerte nicht , darauf auch eine offene Ant -
»Wort zn geben :

Sie können , denn die Unterzeichnung derarti ¬

ger Verträge bedeutet nicht immer «in « Versiindl »
gmig an den revolutionären Grundsätzen nnd
auch eine revolutionäre Oristmlsatton kann durch
dir Bcrhältnisie gezwungen werden , Kompromiß¬
verträge zu unterzeichnen und ungünstige Bedin¬

gungen anzunehmen . "

Bon dieser Erlaubnis „ungünstige Bedin¬

gungen anznnehmeu " , haben beiikpielslvcise die

komniiinistischcn Textilarbeiter Reichenbergs reich¬
lichen Gebrauch gemacht . Freilich sucht der mutige
Rcfcrcnl , der eine «offene Anttvort " nicht scheut ,
sich ein Hintertürchen frei zu lallen , um die ver¬

haßte » Anlfterdamer , wenn diese einen Vertrag
abschließen , b- . - kämpfen zn können . Darum sagt er :

„ Wir sind nicht grundsätzlich gegen Kompro¬
misse , wir sind aber entschieden gegen sogenannte
verstiindlgr , reformistische Kompromlsie . "

Mit anderen Worten : Wenn Komm » -
n i st e n Kompromisse schließen , i st e S

gütige fällig und wohlgetan , tun es
aber die „Oieformisten " , dann sind cs eben »re¬
formistische Kvmpromifse " nnd dar¬
um sind sie schlecht . Wer ' S nicht glaubt ,
ist eben ein „ Rechter " und möge achtgebcn , daß er
an « der Partei nicht hinauSfllegt -

*

Statt ein Schlnßurteil aus dieser langen
Rede kurzen ! Sinn zu ziehen , überlasten wir diese
Arbeit Zapotocky selbst , der uns Reformisten einen
Anüsprnch in den Mund legt , den wir uns den
Komnmnlften gegenüber gerne ancignen : „ Geht
zu allen Teufeln m i t e u r e m Zellen -
s y st e n i nnd m i t eurer Fraktion - -
a r b c i t . "

Herrn Lierhuts „WiederZutmachung . "
DerHöheountt desBodenrelorm - Anrechtes : DleLandbündler annettieren
die Zwangspachigriinve der deutilhen K! ernlaidw ! rte und Hausler , -

Zuleitung nicht nach der Bediirjtlgteit , sondern nach der Mitglieds -
tarte . - Wo dleivt das Ber prechen des Herrn Bodenamtsprasiaenten ?

„ Wir wollen heute von dieser Stelle
aus in letzter Minute di « maßgeben¬
den Faktoren darauf aufmerksam machen ,
daß das deutsche Volk jederzeit bereit Ist,
eine vernünftige nnd gerechte Bodenreform
durchführen zu helfen , daß es aber auch f e st
entschlossen ist , eine ungesetzliche nnd
ungerechte Bodenreform niemals anznrrken -
nen und aus da « schärfst « und mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln zn bekLmpscn .

Die Deutschen werden die Wieder¬
gutmachung des ihnen durch die Boden
resorm verursachten Schadens nicht von
der Regierung diese « Staates
allein , sondern auch von denseni -
g e n fordern , die sich aus diese unrechtmäßige
Art in den Besitz unsere « heimatlichen Bo¬
den « gesetzt lmben . ( Slürmischcr Beifall ! )
Wir wollen hier feierlich geloben ,
daß wir den Kamps n ni unsere
Rechte In unzerstörbarer Ein¬
mütig ik e i t w r i t « r f ü h r e n werden ,
mit derselben Eintracht , wie sie bei der heu¬
tigen Kundgebung zu Tage getreten ist .
( Stürmischer , langanhaltender Beifall ! ) "

Also sprach Herr Abgeordneter Zier h » t

nach dein Berichte des „ Saazer "Anzeiger " bei
einer Protostkuirdgeibung gegen die nationalistische
Bodeiirvfornl , die am 10 . Mai 1925 auf dem
Markt Platze in Podcrsam ftattfand . Wir die

dcutschcn ' Agrarier ihre oppositionellen Kampf¬
schwüre als illrgieniiigsparlci in die Tat iim -

setz:n, dafür legen die letzten Vorgänge gerade
inl Poderfamcr Bezirke beredtes Zeugnis ab .
Wie sieht die „ Wicdcrgutmachu ng "
des Herrn Zierhnt aus , die er als der

Bode»reformpoliiliü ' r der deutsch - : » Regierungs¬
parteien erkämpft hat ? Diese Frage sei mit fot

grnden Tatsachen beantworiel :
Die Landbündler habe » bei da » im Bodc » -

amte lctzthi » geführte » Verhaiidlimge » tatsächlich
für niaiiche Bezirke cinige - Hektar Bodens her -
miSgcschlagc ». Dabei habe » aber jene Restgnts -
besitzey, „die sich ans diese »»rechtmäßige Art in
den Besitz nnsercS heimatliche » Bodens gesetzt
haben " ( Zierhnt ) , keine . Handbreit verloren , son¬
dern der landbündlerischc „ Gewinn " besteht
darin , daß sie nun jene Grundstücke hincinfrestcn
dürfen , die bisher deutsche Kieiulandwirte und

Häusler als Z w a n g s pa ch t inne hatten . Ihre
„ Wiedergutmachung " geht aus Kosten deutscher
Bodenbewerber , ans Kosten kleiner , schwer be¬

drängter Existenzen !
Da ist die Ortschaft L u b a u, kaum einen

Kilometer von dcni Podevsamcr Marktplatz ent¬

fernt , wo seinerzeit Herr Zierhnt Bannflüche
gegen das Bodcnamt cnlfandtc nnd mit tkiitoni -

schcr Rede den deutschen - HeimÄbod : » verteidigt «.
Eine Anzahl von Arbeitern und Kleinlandtviricn

batten vom dortigen Meierhofe einige Hektar

Zwangspacht bowirtschaftet , die ihnen mit Ablauf
dcS Vorjahres anfgekündigt tvorden sind . Alle

lzatlen sie f r i sk g e r c ch t und ordn u n gs -

gemäß bei der Distrikisstelle in Lann um

endgültige Zuteilung der Gruiildstücke
eingereicht .

Montag kanl » un ein Vertreter der Distrlkis -
stelle in Laun mit dem landbündicrischen Bezirks -
vertrauensmanne Biereckl ans Schönhof her -
eingesähneit . Sie brachten eine fertige L i st c

für die Bodenaufteilung mit . Daranf befanden
sich nur Parteimitglieder deö Bundes der Land¬

wirte . Ausgesucht tvarcn nur die „Bedürftigsten " ,
tvaö einige Beispiele bezeugen :

Ein Bauernsohn ^ dessen Eltern zwei
Wirtschaften mit ca . 30 Hektar besitzen , erhielt
3 -Hektar .

Ein Beamter der landivirtschastltchen Lor -

schußkassa in Podersvni , der schon über 8 Hektar

Eigenbesih hat , bekam noch einen halben Hektar
dazu .

Ein Gastwirt , WÄcher schon 11 Hektar
Grund bmvirtsihaftet , ebciifalls einen halben

Hektar .

Ein Landwirt , drr im Jahre 192V seine
über 8 Hektar nmfastendc Wirtschaft sorgen Alters
und Gebrechlichkeit teils verpachtet , teils verkausl
hat , wurde ebenfalls mit einem Hektar bedacht .

Unter den Beteilten befindet sich noch ein

lediger , bei feinen Eltern lebender Bauernsohn ,
ferner ein jLandwirt , der bisher bereits 11 - Hektar
bewirtschaftete . Und schließlich der Allerbc -
dii rft ig st «:

Der landbiindlerische Bczirküvcrtraucnsman »
Biereckl , der bereits in Schönhof eine größere
Wirtschaft besitzt und noch Nebcngesck )Lste betreibt ,

legte sich von dem Boden der Lubmirr Nachbar¬
gemeinde ebenfalls eineinhalb Hektar zu .

Dieser Herr Biereckl hatte am Samstag vor¬

her in einer sozialdemokratischen Versammlung
behauptet , daß seine Partei nur aus JdcaliS -
i » u s in die Negievung eingetrctcn sei und dort
dem ganzen deutschen Volke zn helfen bestrebt
fei . . . .

Und nun kommt die Krönung des großen
WiedergutmachnngSwcrkes :

Alle im Geruch « sozialdeniokratischer Gesin¬
nung stehenden Zwangspächter sollen leer aus¬
gehen . obwohl vielfach für sie der Verlust dcS
bisher gepachteten Stückchen Bodens eine wirt¬

schaftliche Katastrophe bedeutet .

So wie in Kuban geht es auch in anderen
Gemeinden zu . In Groschau erhielten nnr
Landbündler einen Platz auf der Zutci -
tniigslisle , dabei ein Besitzer niit über 30 Strich
eigeuen Grund , lvährend ein sozialdemokratischer
Arbeiter , der nur ein Häuschen besitzt , übergangen
Wurde .

Herr Zicrhut , wir gratnlteren z » diesem
„ nationalen Erfolg " !

Tas hat ihr « Partei großartig gemacht . Was
die deutschen Klcinlandtvirtc und Häusler unter
dem iliegime der a l l n a t i o n a l e n Koali¬
tion als Zwangspacht bekommen haben , lvird
ihnen unter dein einer deutsch - tschechi¬
schen Regierung weggenommen , damit der
Aktivlsmiis auf seine Art Erfolge erzielen kann .

In : Deutschen kann eben nur durch
Deutsche gekwlfen werden , insbeson¬
dere aber durch die . . christlich ger¬

manische " Partei der Dorfgemeinschaft
und durch die Herren Zierhut , Bier¬

eckl und Konsorten .

Was sagt das Bodenamt dazu ?
Herr Dr . VoLenilek hat nach seinem

Amtsantiiit als Präsident deö Bodenamies den
Vertretern der dc' utschen Kleinbauern und - Häus¬
ler , den Abgeordneten L e i b l und Schweich -
hart versprochen , daß er gerecht nnd einwand¬
frei vorgel ) «n iverde . Ferner hat er den genann¬
ten ' Abgeordneten ausdrücklich versichert , daß die
Zivaugspächter bei der Zuteistlng ihre Grmid -
stück « i « s E i g e n i n m bekommen Iverden .
Wir unterbreiten ihm hiamit diesen Tatbestand ,
und knüpfen rau die Frage , ob seine Zusiche¬
rungen ans solche Weise in die Tat nm gesetzt
werden . Die Antwort darauf wird nicht nur
taufende kleine Bodestbewerber , sondern auch die
brciicsle Öffentlichkeit inlcrestieren ,
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Tages - Neuigkeiteo .
Reue Mruftioneii lür Aerrvteu «

lchuteo .
Ehrenrettung der Deutsche « .

Wie wir erfahren , wird den dänischen Akti »

vksten auf ihren Einspruch gegen die deurschfeind -
>lichx Pkiruäka für Rckrntenschulen volle Ge¬

nu gt u u n g zuteil . werdcn . Tic Staatsbruckcrei

stellt eben ein E r g ä n z u n g S b l a t 1 zu der

Pk' rr . 3 her , das allen Exemplareil des Werkes

beigelcat , den Feldwebeln außerdem ad pcrfonam
zugestellt werden soll . Es heißt dort :

Die in den verschiedenen Kapiteln dieses
Buches ausgesprochenen Ansichten über die deut¬

schen Natioiraleigenfchaftcn sind vor allen » nach
folgenden Gesichtspunkten zu revidieren : Die

Deutschen sind keineswegs das kriegerischeste und

eroberungssüchtigste Volk Europas . Durch eine

tausend Jahre währende Symbiose mit den

Tschechen , vor allem aber durch die mit dem

RegicrungSeintritt des - Herrn Mayr - Karting ge .

fchasfene bessere Atmosphäre haben sie
ihre Charaktereigenschatfen gründlich geändert .
Sie sind jedem Kampf abgeneigt , huldigen der

christlichen Moral , di « rechte Wange hinzuhalten ,
wenn sic övohla <ntf di « linke geschlagen hat ,

fressen aus der Hand , wagen kaunr ein Wort ,

wcnn sie gescholten werden und sind durchaus
verwendbare Untertanen getvovden . Don dem

Willen zur Macht ist nur « in leiser Appetit
übrig geblieben , der mit Kohlcneinfuhr -
scheinen leicht zu stillen ist . Die Welter »
ob c ru ng öge lüste der deutschen Nation sind
bis auf den Anspruch einiger christlichsozialer
Großgrundbesitzer auf beschlagnahmte
Wälder und Grundstücke «ingsfchrmnpft . Bon
d? r Philosophie Fichtes . Nietzsches und ähnlicher
Pangrrmanisten haben sich die Deutschen der gs -
mndrn Philosophie der Saazer ,/H «i -
war " zugewandt , die als obersten sittlichen
Grundsatz das Knödel essen ausstellt . Da die

deutschen Aktivisten auch den Milliardcnfonds für
Rüstungerz , die lknwnatigc Dienstzeit und andere

MilitärauSgabcn bewilligt haben . iunß auch fest «
gestellt werden , daß sic ihren früheren milita¬

ristischen Geist vollständig abge¬
streift haben und irberbaupt die reinsten Lam -

pcrln geivorden sind .

Dirife Erklärung tvird am 1. April a»tS -

gk ' . - bcn werden . Zur Doinonstration der <?Zegen-
sähe int deutschen Nationalcharakter wird dem
Bude Bismarcks das des Jnstizmntisters
M a y r . H a r t i n g gegenübergestellt werden .

Au ' dem FMelde der Ehre !
Militärflieger - Unglück in Olmiitz .

Ol "tz, 30 . März . Heute um st Uhr vormit¬

tags nahm dir P i l o t - K o r P o r a l NarciS
? a l s k v auf dem Olnnitrer Flugplatz « an einem

Gruppenslua in einem dreigliedrigen Schwarm
aus dem VerfolgungSflugzeuge S 20
tcil . Zm Verlause des GruppcnslugeS wurde auch
ein Angriff auf den Flugplatz , ein sogenannte -
Piquct , durch ^eführt . wobei plötzlich nach Aus¬

lagen von Zeugen Rippe u stücke aus den

Flügeln des Flugzeuges fielen , in wel¬

chen ! Talsty faß . Bald darauf stürzte das Flugzeug
in einer Spirale auf die Erde und grub sich , etwa

zwei Nieter von dem Gebäude des Flugplatzkonv »
nmndos entkernt , in die Erde ein . Das Flugzeug
würde vollkvnttncn zertrümmert . Talsty erlitt so
schwere Verletzungen <A»ochcubrüche und Gehirn -
crschüticrunch , daß daran gezweifelt wird ,
v b c r a m 8 e b e n « r ha l t « n bleiben wird .

Eine Kmnnrission deS 2. Fliegerregimentes begab
sich sofort auf den Flugplatz , um die Ursache des

Unglücks festzustellen . Man glaubt , daß durch den
bei dem Piquet entstandenen gewalrigen Luftdruck
die Leinwand des Flügels des Apparates aufge¬
rissen und der Flügel eben infolge des Luftdruckes
zcrtrüinmer , wurde .

Paris , 30 . März . Nach einer A- u' nturmeldung
aus Ztraßburg ist ein Militärflugzeng in
der Nähe von Grafenstaden aus niedriger - Höhe
abgestürzt und in das Stacheldrahtverhau des

Fori „ Ulrich " gefallen . Ter Apparat ist zerstört ,
der Führer getötet .

Leutlche Presse notiert 1800 !

Ein Leser , der sich ' S was losten läßt .

. In festlicher Aufmachung erscheint in der

„Deutschen Presse " der Brief eines gottesfürch¬
tigen Mannes , der sich a ' schamig nur Dir . H. M.
nennt und der „ Deutschen Presse " ein Loblied

singt , daß man glauben könnte , er sei nicht einer

ihrer treuen Leser , sondern habe das Blatt nie zu
Gesicht bekommen . Nach einer naiven Einleitung ,
in der er besonders betont , daß die -Herstellungs¬
kosten des Blattes von den Beziehern gedeckt wer¬
den tnüsscn ( waS sich die „Deutsche Preffe " hof¬
fentlich ebenso zu Herzen nimmt ) . wie die Knödcl »
Wgc, erklärt der ivackere Kongruist :

„ Run wurde der Preis aus IS US erhöht . Daß
die - geschah , ist ein « Selbstverständlichkeit . Da mir

- aber die Presse mehr wert ist als 15 K6, da

sie mit mindestens ebensoviel wert ist Wi «

jede - ander » Prager Blatt , erhöh « ich freiwillig
den Bezugspreis für mich aus 18 UL und wünsche
der „Deutschen Presse " weiterhin eine glücklich «,
erfolgreich « Zukunft . "

Wahrhaftig das Blatt nmß an großen Opfer¬
mut gewohnt sein , daß cs so marktschrelerisch dar¬

auf hmweist , daß einer seiner Leser den geforderten
Preis um ggnze drei . Kronen überzahlt / Ausge¬
rechnet h « i Kronen ist dem sagenhaften Herrn

Die llntersuchungskommisfion begraben .
L o n d o u, 30 . März . Die Beratungen betreffs

Albaniens reifen nach Ansicht hiesiger inofrmierter
Kreise zu einer vollkommenen Uebereinsttmmung
amtlicher beteiligten Faktoren dahin , daß die

vorgeschlagene Untersuchung der An¬

gelegenheit nutzlos wäre und daß ein « Regelung
amtlicher Streitfragen nur durch direkt « Ver¬

handlungen zwischen Rom und Bel¬

grad erzielt werden könne , wozu sowohl die ita¬

lienisch « als auch die südslawische Regierung ihre
Bereitwilligkeit kundgegeben haben . Nichtsdesto¬
weniger soll die südslawische Regierung darauf
drängen , dem Bälkerbuude elne gewisse
Kontrolle eiuzuräumen , welche die Unab¬

hängigkeit und di « territoriale In¬
tegrität Albaniens garantieren
wurde .

Nach einer Meldung der „ Times " wurde in

Londoner maßgebende » Kreisen betont , daß die

Einleitung direkter Verhandlungen zwischen Rom

und Belgrad sür SAdslawien annehmbarer , wäre ,
wenn Italien auf irgend eine Weise erklären

würde , daß der Vertrag von Tirana nicht
notwendig eine militärische Unterstützung seitens
Italiens zugunsten irgendwelcher bestimmter alba¬

nischer Persönlichkeiten oder einer albanischen
Partei zur Folg « habe . Freilich muß der Stand «

runkt Italiens zu dieser Angelegenheit erst abge¬
wartet werde » . Bisher ist « S demnach sicher , daß

Maßnahmen größeren UmsangeS , die auf eine

Beilegung dieser Frage abzielen , nicht in Erwägung

gezogen werden , ausgenommen den Fall , daß die

direkten Verhandlungen zwischen Italien und

Svdsiawien keinen Erfolg hatten , und daö ist ,

fügt das Blatt hinzu , nicht wahrscheinlich .

Pari « , 30 . März ( HavaS ) . Laut „Petit
Journal " waren direkt « Verhandln « »
geuzwischen Jtalienund Jugosla¬
wien auf der Grundlage einer italienische « In .
terpretoilon des Tirana - Vertrages und vorbehalt¬
lich d « S Versprechen - Südsiawien », den Vertrag
von Nettuno zu ratifizieren , in Aussicht genom¬
men . Dieser Vorschlag sei aber , wie daü Blatt

weiter erfährt, gescheitert und statt dessen
von London die Betrauung von Zivil¬
personen mit der Enquete vorge ' iblagen
worden . Wie „ Matin " zu berichten weiß , sollen
dieser Untersuchungskommission militärtech¬
nische Sachverständige zugezogen und sie

selbst ein st 8 n d i g « « A u f s i ch t S o r g an wer¬

den . Frankreich und England sollen direkten Ver¬

handlungen giinstia gesinnt sein und auch Italien

dürfte zustimmen , daß vorteile für seine Lands¬

leute in Slawonien als Kompensation sür di «

Milderung einiger Artikel de - Ver¬

trage - von Tirana zu erlangen hofft .

Lhrlstllchsozlaie Banl unMonäre
verurteilt .

Wen , 30 . März . (Eigenberich : . ) Nach z' vei .
tägiger Veihandlung wurde heute ein Prozeß

Men Funktionäre der christlichsozialen Nordisch ,
österreichischen Bank wegen selbstverschuldeter
Krida beendet . Der Vizepräsident der Bank , der

chrisüichsoziale ehemalige holländische Gcneralkon »

ül von Rohen , ein Dutzfreund ocS Genera lkom

missärS Zimmcrman , wurde lvegen fahr¬
lässiger . Krida zu vier Wochen Arrest verurteilt .

Er hotte durch fein « Bekanntschaft mit Zimmcr¬
man daS Verfahren durch zweieinhalb Jahre
hinauszuziehcn verstanden . Der Mitangeklagte ehe¬

malige LandcsverteidigungSministcr Czapp
ivurde freigesprochen , obgleich daS Gericht erklärte ,
eS habe den Eindruck achabt , daß er von der

Pafsüntät des Unternehmen - gcivußt habe ; nur

habe das BeweiSverfahren die Gewißheit darüber

nicht erbracht .

Die Lase in Shanghai .
Di « chinesische Gemiendetzerwaltung

amtiert schon.

London , 30 . März . Die „Chicago Tribüne "

meldet aus Schanghai : Gestern nachmittag hielten
die Nationalisten die Eröffnungüzercmonie der ört¬

lichen Gemeindevevwoltuna ab . Nach Meldungen
chinesischer Blätter war General Tschangkai -
schek anwesend . Er schlug vor , angesichts der

gogeirlvärtigen gespannten Lage die Zeremonie
airfzulchiebcn . Die Politiker gingen aber auf seine
Ausführungen nicht ein . Die bewaffneten natio¬

nalistischen Streitkräfte haben begonnen , alle Aus¬

länder , die das Gebiet der Chinesenstadt betreten ,

auf Waffenbesitz zu untersuchen .

Direktor H. M. die ,/Deutsche Presse " mehr
wert als sie selbst sich einschätzt. Nun ist es >a

begreiflich , daß die Sauarbeit einer Verteidigung
des Avivi - muS mehr wert ist als 15 Kronen im

Monat , ja daß wahrend des Kampfes um die

VerwaltungSresorm schwerlich sehr viele Deutsch «
in diesem Staate zu bolvogen wären , sirr « inen
weit höheren Betrag die ,/Deutsche Presse " zu
schreiben . Die eS doch tun , weder die schwere
Arbeit , noch das Gewerbe überhaupt schonen , ver¬
dienen eine besondere Vergütung , die mit drei

Kronen zweifellos nicht zu medrig bewertet ivurde .

Der Mann scheint also ein soziales Herz zu
haben , dessen Mitleiden sich mit Recht den Redak¬

teuren der „ Deutschen Presse " zuwendet , die ver¬

urteilt sind , di « Politik Mayr »Hartings zu recht¬

fertigen . Andererseits hat man bisher zlvar ge¬
hört , daß die allergrößten Kälber ihre Metzger
selber Wahlen , nicht aber , daß die Opfer den

Schlächter oder Henker auch selbst honorieren , sa

daß sic ihin für eine besonders radikale Durchfüh -

rung der Abschlachtung noch ein Draufgeld geben .
Mit anderen Worten : Wenn sür die Vertei¬

digung der Bevlvaltungsreforn ! 15 K monatlich

verlangt werden , so ist das sicher ein billiger
Preis , da man die ( Leute suchen muß , die um

dieses Geld eine so verrufene Arbeit verrichten .
Wenn ober ein Opfer der christlichsozialru Politik
deren Verteidiger noch mit einem Sonderhonorar
von drei Kronen bedenkt , so ist das eine krank¬

hafte Erscheinung , die tvahrscheiirlich auch deshalb
von der „ Deutschen Presse " in so ausfälliger Werse
berichtet wird . Daß löinandcin die aktivi¬

stische Politik drei Kronen wert ist ,
sollte man wiMich in alle Rinden schneiden .

Doch da fällt uns auf , daß der -H. M. nur

vom vergrößerten Umfang der „Deut¬
schen Presse " spricht . Der Inhalt scheint keine

Rolle zu spielen . Tauiit lost sich oas psycholo¬
gische Rätsel. Es handelt sich wahrscheinlich um

einen Monnenten , der die Zeitung nur als Pack¬
papier benötigt oder zu gewissen anderen

Zwecken . Ist dem so, dann wäre die freiwillige
Ueberzahlung leicht zu verstehen . Tenn jeder wird

den Genuß ermessen können , den der empfindet ,
der die begeisterte Verteidigung der klerikalen Po¬
litik täglich jener Würdigung unterziehen kann ,
die ihr allein angemessen ist. Kein Zweifel ! Die

„ Deutsche Presse " notiert nur deshalb drei

Kronen über dem Nominalkurs , weil sich das

mit AktiviSmus bedruckte Papier seiner delikaten

Verwendungsmöglichkeiten wegen besonderer
Wertschätzung erfreut !

Schon wieder eine - Hochverrvtsassäre . Wie

die „ Pdovo Noviny " berichten , wurden in Ka¬

scha » mehrere Personen verhaftet , und zwar der

Wachtmeister der städtischen Polizei in Kaschau ,
Joses Magyar , der Mauteinnehmer Josef Biri »

nhi , der Kaufmann Andre öerniak , und di «

Gemüsehändlerin Rosa Koväcs . Alle stehen im

Verdacht , fremde n Mächten Nachrichten
( oder nur Gemüse ? ) übermittelt zu haben .
Di « geführte Untersuchung ergab noch, wie das

genannte Blatt schreibt , Verdachtsmomente gegen
den Bahnangcstcllten Emil Kooücs und einige
andere Personen , deren Name » nicht angegeben
sind . Auch in Karpathorußland wurden

einige Personen ans ähnlichen Verdachtsgründen
verhaftet . Einige der Verhafteten sollen mit der

Räuberbande Szerdahclyi in Verbindung gewesen
sein , deren Mitglieder den Grenzsoldaten Müller

ermordet haben . Einer dcr Verhafteten gibt an ,

daß er dir R a d i o st a t i o n und einige andere

Objekte in Kaschau in die Luft sprengen
wollte . ES wird abzuwarten sein , ob diese

HochoerratSaffäre nicht ebenso verlaufen wird »

wie alle bisherigen .
Wke das fafeistifche Italien rüstet ! In der

vorgestrigen Sitzung der Kammer erklärte der

Unterstaatssekretär für Aeronautik , Jtallen würde

innerhalb von drei Jahren folgende Luftflotte
besitzen : 865 Bombenflugzeuge , 1250 Kampfflug¬
zeuge und 682 Aufklärungsflugzeuge , zusammen
2707 FluMUge .

Neber de « Internationalen Frauentag er¬

hielten wir noch einen Bericht aus de »! KreiS -

gckbiet MieS - Pklkn . Dort hckben anläßlich deS

Frauentages vier gut besuchte Vevsanrmlungeu
stattgcsunden . In Hollcischen und Staab

sprach Genossin K i r p a l, in Di ie S und T a »

ch a ». Genossin Agnes K ü h n c l. In Hollci scheu

und Mies wurden gelegentlich dcr . Kundgebungen
neue Mitglieder gswonnen .

Scktionsches Nuc des Eisenbahnministerium - ,
der den Turchsührungserlaß zur Dienstordnung
der Eisenbahner ohne Wissen des Ministers Naj -
mann herausgcgcb - m hat , ist vorgestern auf Ur¬
laub gegangen und es ist u übest nuint , ob er wie¬
der auf seinen Dienst Posten zurückkchren wird .

Einbruch im Gödingrr Postamt . Nach einer

bei der Wiener Pulizeidirektion eingctr affe neu

Meldung wurde DienStag nachts im Postamt in

Göding ein Einbruch verübt . Die Täter erbrachen
eine Haudkasscttc und stahlen neun Geldbriefe
mit einem Inhalte von insgesamt 111 . 000
Kronen . Möglicherweise handelt « S sich um
dieselben Täter , die Ende Feber in die gleich «
Postamtskasse eingedrungeu waren und damals

16 . 300 Kronen geraubt hatten , denen es aber

nicht gelang , die ziveite Kasse zu crbrcck ' cn, in
der sich gcgen eine halbe Million Kronen befand .

Die Kinder konfessionsloser Eltern . Ter
Wiener Verfassungsgerichtshof hat

Dienstag in einer Streitfrage , ob Kinder kon -

scssionsloser Eltern Liefen in der . Konfessionslosig¬
keit folgen dürfen , unter Aushebung einer gegen¬
teilige » Entscheidung deS Unterrichtsministeriums
dahin entschieden , daß durch den Staatsvertrag
von Dt . Germain eine vollständige Gleichstellung
aller Arten von Konfessionen emgetreten ist , da¬
her als Religionswechsel jetzt auch der
Fall anzusehen rst , daß jemand aus einer
Kirche austritt und in den Zustand der
Konfessionslosigkeit tritt . Dies hat di « Wirkung ,
daß seine Kinder ebenfalls in den Zu¬
stand der Konfessionslosigkeit zu ver¬
setzen sind .

Ei « ganz Abnormaler . In Zittau in
Sachsen wurde am verflossenen Sonntag her 53 -
jährtge Karl Rudolf Schierlein in deut
Augenblick festgenommen , als er einer Inge -
nieursgattin den Mantel mit Säure be¬
spritze « wollte . Es handelt sich offenbar um

jenen schon seit dem Jahre 1010 gesuch .
len Mann , der zahlreiche Frauen und MA> -

chen mit Säure anspritzte . Der von ihm ver »

ursackste Schaden geht in die Hunderttausend . ' von
Dtark . Schierlein dürfte ferne Attentate an¬

sexuellen Beweggründe » betrieben
ijrfbcit . Er beschädigte vornehmlich die Kleidung
junger Mädchen und wohlgestalteter Frauen , zu¬
meist auf dem Rücken und an den Hüften . Bei

feiner Festnahme warf er ein Maggifläschchen
weg , in dem sich Schwefelsäure besand,
Di « Behörden hatten 1000 Mark Belohnung aus
seine Ergreifung ausgesetzt .

Die Verhandlungen der Bankbeamten . Bor
etwa 11 Tagen wurden die seinerzeit abgebro¬
chenen Bcrhagdlungen zwischen den Bankbeamten
und dem Bankeiwerbemd wieder ausgenommen .
Wie diese Verhandlungen endigen werden , ist
noch nicht abzusehei«, da in einzelne » Punkten
schwerwiegende Differenzen bestehen .

Eifenbahnrundsunk in Italic « und Jugo -
flawien . Dir Expreßzüge Mailand — Turin
werden ht Zukunft mit Rundfunkgerät ausgostat -
tet werden . Auch i « den Augen der Strecke Risch
— Belgrad — Agram — Sesenice ist mit
dcr Ausstellung von RundfunkempfangSgerälen
begonnen worden .

Die Tagung der Lölkerbundlige » i « Berlin .
Die diesjährige Tagung der Union der Völker¬

kundligen sindet , zum evstenmalc auf deutschem
Boden , in Berlin in der letzten Mai - Woch »
statt . Die Minderhertenkom Mission
wird ihren jahrlick »en Bericht erstatten und gleich¬
zeitig einen eingehenden Entwurf üiber das Ver¬

fahren des Völkerbundratcs in Minderheiten¬
angelegenheiten vorlogen , der gegenüber bom in

Vorjahre bereits angenominenvn Beschluß vor .

Standpunkt der Minderheiten einen großen Fort
schritt bedeutet . An der Ausarbeitung dieses neuer

Entwurfes hat die Deutsche Liga in der Tscheche
si ' owakei hervorragenden Anteil genommen . Dü

österreichische Liga beantragt , die Union möge die

Staaten auffordern , ihre ltzesehgebung über den

Schutz der Tier « zu verbessern ; Wester , daß der
Völkerbund aufgcfardert werde , eine internatio¬
nale Aktion betreffend die einheitliche Fahrtrich¬
tung einzulciten und schließlich ein neuerliches
Eiilsthresten des Völkerbundes zwecks Abschaffung
der Paßvisa bezw . . Herabsetzung der Postgebühren .
Die englische Liga legt einen Entwurf der

Hotvord - Leaguc for Penal Reform zwecks ' Ab-

schließnng einer Konvention der zivilisierten Staa¬

ken zum Schutze dcr Verhafteten und der Gefan¬
genen vor . Die Deutsch « Völkcrbundliga in der

Tschechoslvtvakischen Republik wird durch eine

starke Delcgation vertreten sein .
Das Amtskleid der tschechoslowakischen Richter .

Die Regierung hat cine Verordnung erlasien , wo¬

nach bei allen Verhandlungen , die in Zivil - und

Strafsachen durchgcführt werden , sowie auch bei allen

Beeidigungen , außer bei Breidigungen von Sachver¬

ständigen und Zeugen vor einem beantragte » oder

ersuchten Richter , alle Richter , staatsanwaltlichen
Beamten und fachmännischen Laienrichter ein AmtS -

kkeid , bestehend aus einem schwarzen Talar und
einem Barett , zu tragen haben . Dieses AmtSkleid
wird sür die Berufsrichter und staatlichen Beamten

aus Kosten deS Staates , und zwar gelegentlich deren
erster Ernennung beschafft . Di « neue Verordnung
tritt am 1. September 1027 in Kraft .

Senkrecht landende Flugzeug » . Technisch am

wenigsten v . rvollkommnel und dem Jdealzustand ge -
nähert sind die LandungSeigenschaften der Flugzeuge .
Ja , das Landen ist auch heute noch immer eine um¬

ständliche Sache , dir nur auf großen und gut ein¬

gerichteten Flugplätzen bequem zu machen ist . Solche
Flugplätze sind aber recht teuer , und solange man

nicht überall glatt landen kann , ohne eine große
Fläche zu brauchen , ist daS Flugzeug kein so allge¬
meines Verkehrsmittel wie das Auto . Gelänge eS,

senkrecht landende Flugzeuge zu konstruieren , so
wäre daS Problem gelöst . Schon vor dem Kriege
versuchte man es vergebens mit Schraubenfliegern .
Neuerdings baut man nun in England ein Wind -

mühlenflngzcug , „ Autogiro " daS allen Anforderun¬

gen ' eines modernen Flugzeugs entsprechen und

nahezu senkrecht landen soll . Im regelmäßigen Flug¬
verkehr ist der Typ allerdings noch nicht erprobt und

auch über die Wirtschaftlichkeit liegen keine Meldun¬

gen vor .

Wiedereinführung christlicher Feiertage i «

Sowjetrußland . In Moskau ist vor kurzem amt¬

lich ein Verzeichnis der Festtage veröffentlicht
worden , an denen die Arbest verboten ist . Neben
de » sowjetstaatlich - kommunistische «
werden hier auch die wichngsten christliche «
Feiertage fostgelegt. Die ersteren sind: der
1. Jänner als NeujahrStag , der,22 . Jän «er , der

Toästog Lenins und GedächtniSiög des „Schwar¬
zen Sonntags " , der 13 . März als Gedenktag der

Abschaffung der Zavendynastie , der 18 . Mäiz , der

Tag der Pariser Koimnun « , der 1. Mai als Tag
der Internationale , dcr 7. November , der Tag
der bolschewistischen Revolution . Als religiöse
(christliche ) Festtage sind festgesetzt : 25 . März
( Mariä Verkündigung ) , dcr 25 . April (2. Oster -
feiertag ) , der 2. Juni ( Himmelfahrt ) , der 13 .

Juni ( Pfingsten ) , der 6. August ( Christi Verklä¬

rung ! , der 15 . August ( Mariä Himmelfahrt ) . —

„ Dieser Fxievtagswlender gibt zu denken . . Ari¬
der gurgelnden Sturmflut taucht wieder , unzev -
stönt,, das Urgestein empor . " — So jubelt die bür¬

gerlich-,/chrrsdliche " Presse . Was sagen hiezu je¬
doch di « kommunistischen Avbcster , die gewohnt
waren , Sowjetrußland als das ersehnte Paradies
anzusehen , wo jeder kirchliche Einfluß so gut wie

verschwunden ist ??
An all « „ Natursr «unde " - Ort - grupP «nl Bis L

April sind alle unverkauften Wintersports
Relationskarten der zuständigen Stadions «
kasia mit dem Ansuchen um Rückzahlung des Werte -
zu übergebe «.
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Ein internationaler Friedenskongreß in Prag .
AaS internationale Anil für Erziehung in Genf
hat mit dein Titel „ Friede durch die

Schule " eine Tagung während der Ostelbier¬
tage ( 18. bis 20 . April ) nach Prag eiübrvufen .
Bei dieser Tagung , die in Len Raumen der philo .
sophischen Fakultät stattfindet, sollen di « bisheri¬
gen Arbeiten , di « Lei den verschiedenen Nationen

fiir die ErsiÄung des Friedens geleistet wurden ,
erörtert und die Wege gezeigt tverden . welch « di «
Völker genieinsam einznfchlasiei » haben , um die

Friedensidee und di « gegenseitige Achtung der
Nationen der Jugend in den Sehulen für das

ganz « Leben einzniinfsen .

Wegen 167 Kronen den Schwäger ermordet . In
«In Gasthaus in 2 t a u d i n g kaiu Samstag eine !

Gesellschaft junger Leute , u. a. auch ein gewisser Alois

Bajnar nitd Libor BartoS . Die beiden sind Schwäger .
Libor hatte seinen Wochenlohn im Betrage von 167 K
bei sich . Plötzlich forderte der BartöSseinen Schwager
auf , ihm da § Geld zu geben . Als si « um 11 Uhr
das Gasthaus verließen , stritten sic weiter . Vor
dem Hause des Barlos riß sein Schtvager auS einer

Zaunlatte «Inen Nagel heraus und versetzte ihm in
b e st i a l i s ch c r Weise mit dieser grauenhaften
Mordwaffe Stiche in - Gesicht , die furchtbare Wun¬
den zur Folge hatten , denen Bartos erlag . Bajnar
ging nach der Tat ins GcmeindcgasthanS und trank
dort ein Bier . Als er gerade ein ziveiteS GlaS be¬

stellte , erschienen Gendarmen und verhafteten ihn.
Der Irrsinnig « mit der Schere . In Konstanza

der rumänischen Hafenstadt , spielte sich dieser Tage
rine SchreckeuSszene ob. Eine große Menge
spazierte mittags am User , als man plötzlich wilde
Schrei « hört «. Alles flüchtete , denn ein schrecklich
auS,sehender , verwahrloster Mann kam
im wilden Lauf dahergerast . CS war offenbar ein
Irrsinniger , der eine riesige Schneiderschere
in der Hand hielt und damit auf di « Leute loSstach .
fiinen Knaben traf er ins Herz und schnitt ihm die
ein « Hand ab . Das Kind ist auf der Stelle gestor¬
ben . Endlich gelang eS den Irre » zu übertoältigen
»ipd in die Anstalt zurückzubringen , aus der er ent »

« » « mgen war .

Der Stadtrat von Paris bat einen Antrag an »

/nommen , in welchem gefordert wird , daß die Hei «
I u n g S k o st e n für die Ausländer in den

Pariser Krankenhäusern durch die be¬

treffenden Staaten ersetzt werden . Wie an¬
gegeben wird , ivnrdcn im Jahre 1926 in den Pa¬
riser Krankenhäusern 25 . 966 ausländisch «
St « S > tSangehörig « ärztlich behandelt und die
damit verbundenen Auslagen bezifferten sich auf
zwölf Millionen Franks .

Die TyPhuSepidemi « in Kanada . AnS Mon¬

treal tvird berichtet : Die Zahl der TyPhuSrrkran »
kungSfälle hat sich im Lause eines einzigen Tages
um 167 erhöht und beziffert sich auf insgesamt 1488 .

Tausende von Eintvohnern lassen sich impfen .

Die Kirche als Theater . ' Die Stadtverordneten
in Mühlhausen ( Thüringen ) beschlossen , da die Ber -

hältnisse im bisherigen Mühlhänser Stadttheater
unhaltbar geworden sind und das Geld zu einem

Thcatcrncnbau fehlt , die historische Kornmarktkirche
in Mühlhausen , ein architektonisch interessantes Ge¬
bäude , zu einem Stadtthcater umzubauen . Der Um¬

bau , der mit 366 . 006 Mark veranschlagt worden ist,
soll noch in diesem Jahre vollendet werden .

Arbeitslosendrama in Kopenhagen . In der

dänischen Hauptstadt stürzte sich dieser Tage ein

arbeitsloser Schokoladenarbeiier aus seiner nn
vierten Stock befindlichen Wohnung auf den Hof.
Eiti Polizeibeamter sorgte für die UoberfiÜhrung
in das Krankenhaus und brachte den zehnjähri¬
gen Jungen bei Nachbarn unter , während er das

anftheinend schlafende fünfjährige Töchterchen
nicht stören wollt « . Ms di « Fran jedoch vom

Zeitungkanstragen nach Hanse kam , nnißte . sie
mit Entsetzen feststcllen , das; das Mädchen erwürgt
war . Völlig verwirrt gestand der . Knabe, daß der
Vater auch ihn zu erwürgen versucht hatte . Der
Mann ist inzwischen seinen schtveren Verletzungen
erlegen . Er hat die Tat infolge überlanger
Arbeitslosigkeit begangen .

BirmarS und der Lehrer m

Seelitz .
Ein Br ' ef Bi marcks , der seine un »

bezähmte Nachsucht enthüllt .

. In dem Werke „ Spaziergänge im Reiche
eines Autographen " von Eugen Wölbe , das

voriges Jahr in Berlin erschienen ist , ist ein Brief
enthalten , den Fürst Bismarck , als er noch
Reichskanzler lvar , an den Regierungspräsidenten
KaMptz in Köslin gerichtet bat . Dieser Brief ist
wirklich ein menschliches Dokument : man erfährt
daraus , was fiir ein GeniiitSntensch dieser be -

rühniter Bismarck aeivesdn ist .
Bismarck gehörte in Barzin die sogenannte

FuchSmi ' chle ( heule die Varzincr Papierfabrik ) .
Neben dieser BiSmarcksch . ' n Fuchsmühl « lvar nun
ein « zlveitc Mühle : sie gehört « dem Müller Siclaff
aus Scel ' tz bei Varzin in Pommern . Bismarck

. hatte ans diese Mühle eine Hypothek ; er oder

irgendein Borfabre voir ihm l - atte dem Müller
einen Betrag geborgt und sich ibn hypptliekarisch
sicherstellen lassen . Plötzlich wurde nun die Zu¬
rückzahlung per Schuld gefordert . Die Bismarck -
fche Verwaltung tvußtc nämlich , daß der Siclaff
nicht. zahlen könne , und hoffte nun , durch die Kün¬
digung der Hypothek den schon lange gehegten
Plan , diese Mühle , bill ' g und sicher zn erwerben ,
erreichen zu kötliieu . Aber sic hatte sich darin

Eerichtssaal .
Wenn man der Bruder eines

Exministexs ist . . . .

Prag , 29. März . Mr haben seinerzeit berichtet ,
daß Wenzel PrüSek , Grvßgumidbcsitzer , Bruder
d«ü ehemalige » tschechischen Än^lSpräfidrnten und
kaiserliche » Minister ' Prääek , des Verbrechens der
schweren Körperverletzung angeklagt war und sich
mit seiner „Nervosität " entschuldigen ließ , daß er
nicht zur Dcrhaudlung erscheinen könne . PrtSck hat
nämlich eine schwanger « Frau , die er in seinem
Walde traf , mit dem Regenschirm so in den Leib
geschlagen und mit Fußtritten traktiert , daß die
Frau «in « innerliche , schwere Verletzung erlitt und
einen Mortus hatte .

Heute hatte sich W«uz «l Prääek « Mich vor
dem Senate des OLGR . Hlouöek zu vemm -
worteu . Als beleftende Zeugen gegen ihn traxn
Anna BouSkovä , die verletzte schwangere Frau ,
ynt> ihr Mann Weuyel Bouäek auf ; Prkiäck führte
als Entlastungszeugen seinen Bruder Aman Prü -
ä e k, Gutsvertvalter , mi, dessen Zei ^ ennnkfage daS
Gericht znlicß , olzsieich gegen ihn ivegrn Misbetrtti -
gung beim Bezirksgerichte di « Anklcigc wegen ß 111
( leichter Körperverletzung ) auch erhöben ist . Dauvit
sind di « wackeren PrüZM jedoch keineswegs fertig ,
denn am Gang « wartete beredt ein neuer Zeuge ,
dessen Fran von Prtlliek gleüktfalls in den Bauch
getreten wurde . PrüZekS Bruder als EntlastnngS -
zeuyc suchte die Sache als Notwehr d. ' rziistellen , als
ob si « von der fchwapgcren Frau und ihrem Monn

angegriffen worden ' eien . Mit Recht fragte der

GerichtSvorsitzendc : „ Also nach Ihrer Zeugenaussage
weiß man wirklich nicht , ob die Frau , die,durch die

Mißhairdbung Ihres Bruders einen Wien Knaben

zur Welt brachte , wegen schwerer Körperverletzung
hier vor dem Senate steh! oder der Angeklagte ! "

DaS llrrekl der Gericht sä rztc lautete mnb ge -
vadezu vernichtend für den Angckflggtrn . Prof . T la .
vrk fegte : „ Die Verletzung , die die Frau erlitt ,
hatte eine innerliche Blrttunn , nach ein paar Tagen
einen AborMS zur Folge , «in « Arbeitsunfähigkeit der

Frau über 26 Tage . Sowohl am Leib der Frau ,
wie an » Leib des Kindes waren Spur ? » von Schlä¬

gen sichtbar , die mit ei non « Stocke oder ähnlichen
Gegenstand venirfacht wurden . "

Köstlich ist das Zeugnis eines Privatarztes deS

Herrn PrüSck , eines MUTr . T i ch v, der bestättgte ,
daß Präge ? seit banger Zeit leidend ist , während der
Bruder deS Prilliek behonzitet , daß der Herr Guts¬

besitzer bis zu jenem Tage , da der „lloberfall auf |
seinen Bonder und ihn durch die Schwangere " er -
folgte , puinperlgesnnd war »und PräSek durch die

Mißhandlimg erkrankt sei . Di « Verhandlung tvurde

zwecks Einvenmhnie des MUTr . Tichy rmd Abfor¬
derung einer Skizze des Tatortes vertagt .

. Den Angeklagten verteidigt JllDr . Bröiätk ,
die verletzte Wöchnerin vertritt JllDr , Signnmd
Stein .

Eine Verlorene .

Prag , 29. März . Ein gesunkener Man » ist ein

Bild , das einen mit Trauer erfülle » kann und des

nion leider alhu oft nn GerichtLsaal sich : . Noch trau¬

riger aber ist daS Bild einer gefunkcun » Frau , einer ,
bei deren Anblick « jede Hoffnung ans em anderes ,

gebessertes Leben verfliegt . So eine stand heut « Var
dmn Einzelrichter OLGR . Nedvöd wegen Dieb¬

stahls «». geklagt . Rn re na DolejSovü ist ein «
38 Jahre alt « Prostituiert «. Ihr Leib ist abgclvclkt ,
inr Gesichte trägt si « alle Spuren des Lasters und

dec überstandenen Krankheiten , di « dieser Berus mit

sich bringt . Um ihren Leib stehen die Männer nicht

mehr . Also was soll sie tim ? Arbeiten kann nird
will sie nicht und wer würde sie auch nehmen ' ?

Also verlegt sie sich aufs Stehlen . Sie ist schon
«in dutzerditral wegen Diebstahls anncklogt gewoon
und zu Kerkerstrastn verurteilt worden . Unlängst
nm 6 Uhr früh setzte sie sich zn dem Rottmeistcr
Döstlich Ladmann in etnanr Kaffeehaus auf

getäuscht . Der Mriller tvendete sich an seinen
Freund , den Dorfschu sichrer Niemeyer , und

dicsent gelang cs wirklich , den Betrag für den

Müller hcrbciznschafsen . Er gab seine eigenen klci -

nen Ersparnisse her , den Rest brachte er bei

andern guten Leuten des Ortes prsarmneir . So

konnte dann der Müller dem Vertreter des Für -
sten die Schuld rechtzeitig zurückzahlert und die

Mühle behalten . Dem Müller fehlte der rechte
Arm ; es tväre ihm also die Auszahlung des Gel -

des sehr beschwerlich gefallen . Infolgedessen über¬

bracht « dem fürstlichen Rentamt sein Freund Nie¬

meyer daS Geld . Fürst Bismarck war darüber ,
daß der Plan nMIungen war , sehr aufgebracht ;
er rächte sich an dem Niemeyer , her ihm also
seine Pläne zunichte gemacht hatte , damit , daß er

ihn uni seine Stelle brachte . Er schrieb nämlich
an beit Regierungspräsidenten Kamvtz den folgen¬
den Brief :

Barzin , 19. Ailgilst 1878 .

Geehrter . Herr Präsident !
Sie hotten die Güte , mir bei Ihrer letzten An -

Wesenheit amf mein « Bitte die Versetzung des

Lehrers in Seelitz , Kreis Sfummelsburg ,
Parchhie Barzin , in Aussicht zu stellen . Derselbe
heißt Karl Niemeyer und schein ! auf seiner
ausreichend , aber doch mäßig dotierten Stell « Ka¬

pitalist geworden zu sein . Die Mittel , durch
tvclch « er cs werden konnte , machen «4 si » Interesse
der Schule und Gemeinde wünscheierwert , daß er

i genötigt werde , seine geschäftlichen Beziehungen zn

dm Weinbergen , bot ihn , chr dm Fingerring einen
Augenblick zu leihen , dann lies fie damit wog . Sie
wurde später ermittelt und gab dem Feldweibel eine
falsche WohmmgSadress « an , tvo er sich dm Ring
abhclen solle. Dmm wurde sie eingesperrr u>td sitzt
nun fett 1, März in der UnteriuchungÄhast . Der
Herr Rottmeister tritt stramm salutterend auf , schätzt
seinen Fingerring , den er übrigen «! vom Gericht zii -
nickcrhält , onf 126 K. ,D « r Stein l - anc einen
Rubin, " sagt « diese Perle eines llnirrofsizierS . Di «
TolcjSovä bckcmmn einen Monat poweren Kerker ?
mit Fasten und nimmt dankrnd die Strafe an . Die
llntcrsuchungchmst ist eingerechnet , in zwei Tagen
wird sie wieder in einem Kaffeehaus sitzen können .

Die Bub köpfe machten die Firma
Vleite

Prag , 29. März . Herr Robert Topolünek
erklärt sich vor dem Dreirichlersmat das OLGR .

Hlouöek für »». schuldig an dem großen geübäsi -
lienrn Unglücke nrit den : neuen Haarionchsniiliel .
„ T « S Mittel des Fräulein Dojtdäka Pohlovü ,
die ich die Ehre hart «, als Generalrepräsenlaitt fiir

Haarwuchsmittel zu vertreten , ist ausgezeichnet .

Fräulein Pohl hat selber ein sieben Meter 36

Zentimeter langer Haar davon . ?kber die Bubi -

köpfe sind schuld, daß unser Unternehmen nicht slo -
ricrcn konnte , nionmnd will mehr lange Haare

tragen, " erklärt Herr Topolänek .

„ D. vrum handel ' : eS sich hier nicht, " unierbricht

ihn der Richter , „ folgern danim , daß Sie nm 7668

Kronen Inserate ausgaben , die nicht bezahlt wurden !

Wer war berechtigt , die Inserat « zn bestellen ?"
„Fräulein Pohl , deren Gmeralrepräscntairt ich

bin . "

„ SBo ist Fräulein Pohl ? "
„ Derzeit in Paris . "

ES wird ein ssnkervtemrgnisiiemr namens

Nachtigall einvernonunen . Er ist bei der Jnser -

rionSabieilung der HefkomoravskL ttÄärna tätig . Er

nahm die Inserate bei . Herrn Topolünek für daS

Haarwuchsmittel auf , die „ PoliiiSa " brachte vier

Monate lairg die erfolglosen Anpreisung : », wie herr¬

lich daS neue Mittel sei , leider beyahlien weder Herr

TopolLnek noch Fräulein Pohl die Inserate . Herr

Topol/tnek beweist , daß Fräulein Pohl mit dem sieben
Meter larereir Haare , derzeit in PearS , alle Bastel¬

lungen unterschrieb . Er geht daher trotz einer Bor¬

bestrafung rem mrd makellos auS der Bubikops -

Tragödie feiner Firma mit einem Freispruch auS

dr - m GerlchtSsa ^l . Der Akt wird zu den übrigen

gelegt , die ans Fräulein Pohl mit dem sieben Meter

langen Haar warten , wenn sie ans Paris wieder¬

kehrt . EL ist eine ganze Registratur voller Klagen

cmf unbezahlt « Rechnungen . vrrschutdet durch di «

Bubiköpfe . Hoffentlich kommet sie bald nach Prag

zurück, ohne erst abznwartcn , bis ihr die Haare viel¬

leicht um weitere sieben Dieter gewachsen sind .

Seoi ' enfarle .
Prager Kurse am 30 März

Seid Mar «
1 » 6 bolländiswe Gulden 1348 . 76 1364 75
I' 6 Reichsmark 798 30 862 . 30
ti >0 BelnaS . . 468 . 0, ' / ' 471 . 62 ' / »
109 Schweizer Franks ßlö . — 0 ' 2 . —
1 Pfund Sterling 108 . 45 164 . 65
l* 0 Lire 154 . 60 156. —
i Dollar ö » 61V » 33. 91' / »
100 französische Franks 132 . — 183 . 20

tlö Dinar 59. 6 . 69 . 76
106 Penaö » 680 . 80 692 . 80
100 polnische Zloty 876 02' / ' 379 . 62 ' / »
100 Schilling 474 . 50 477 . 50 ' / »

den hiesigen Einwohnern zu lösen nutz daß er in

em Verhältnis versetzt werd' ' , wo er unter früherer
Aussicht der Schuliickpektion oder eines Rentamtes

bewogen werden kaim , seine Begabung mehr dem

llntcrricht als dem Ziriserwerb zu widmen .

Ich lasse den übrigen Lehrern meiner Be -
- siyung nach Ernicsscid des Geistlichen jährlich Zu¬

lagen geben und würde nrich freuen , auch in Seelitz
einen Lehrer berufen zn können , der die Verbes¬
serung seiner Lag « ans diesem Wege zu empfangen
bereit und geeignet tväre .

Eine Versetze « ng deS Niemeyer
winde daher nicht mir mit Dank erkannt ,
sondern auch den Gafmninteressen des Unterrichts
int Bezirk nützlich tverdcn .

Mit der Versicherung freundlicher . Hochachirrng
bin ich der Ihrige

v. BiSmarck .

Der erwartete Erfolg blieb nicht aus . Nach
kurzer Frist erschien bei dem Lehrer N i e in e y c r
den Oberschulinffrektor , Pastor Belling - Bartin ,
und eröffnete ihm eine Entschließung der könig -
lichen Regierung in Köslin , nach der Niemeyer
„ im Jntereffe deS Dienstes " nach CarelSbcrg
versetzt war , mit den tröstlichen Worten : „ Sie
leiden an R' henmatiSmus , lieber Niemeyer , da
können Sie von Carelsbcrg aus di « Bäder in

Polzin benützen . "
Man hat immer gewußt , daß Bismarck neben

seilten großen Eigenschaften die einer unbezächitt -
baren Rachsucht hatte ; an diesem häßlichen Brie '

hat man die Bestätigung ,

Lolkwirtlchast .
Ein AnWag aul dar Strettrecht

avgewiesen .

Am 8. Mai 1925 legt «, wi « wir dem . ^Inter¬
nationale «» Metallarbeiter " ( Kontotau ) «ntnchnien ,
die Arbeiterschaft der Eisenwerke Sandau die

Arbeit nieder und trat in den Streik . Ter Grund

zil diesem Streik bildete die Kündigung des Ver¬

trages durch die Arbeiterschaft , die am 1. März
1925 erfolgt , und das Verlangen der Arbeiter ,

durch einen neue, ' Vertrag « inen höheren Lohn
Ul erreichen . Die Kündieunq des Vertrages tvar

mit vier Wochen festgesetzt . Trotzdem der alte Ver¬

trag am 31 . März 1925 bereit - abgc laufen war ,

tvich d ^ s Unternehmen ^Verhandlungen an - , nn «

keinen neuen Vertrag zustande kommen zu lassen .
Volle fünf Wochen wartete die Arbeiterlehafi ' N,

bis sie am 8. Vtai die Arbeit einltellt «. Im Be¬

trieb tvar sowohl in der Arbeitsordnung , als auch
ini abgelanfanen Vertrag K ü n d i g u n g S a u S -

ch l n ß fc. slaelegt . Neberdies muß ' « jeder Arbeiter

' cparat kcstä ' igcn daß er mit dem Kündi - nnas -

ansschluß cinverk ' arden fei . Bereits am 2. Mai

lnttc der BetriebsauSlchußobmann die Firma in

Kenntnis gesetzt daß , falls eS nicht - u BcrlraaS -

Yeyhgndsuugcn komm ' , die Möglichkeit des Streikes

bestehe , »veil die Arbei ' erfchgkt unbedinat auf den

Bertra " S" erhandInngen bestehe Nach Beendigung
des tatsächlich einaetretenen Streikes , die durch
einen VertragSabschlust erfolgte , versuchte nun die

F ' rma ei » Ercmpel zu siatuteren , « nn

Streiks in Zukunft unmöglich zu machen

und daS Koali ' ionSrccht der Arbeiter überhaupt
? u vernichten . Die er Derfilch sollte dadurch zum

Erfolg führen , daß nran beim Kreisgcricht in

Bvhnissch - Lcipa eine Klaae auf Schadenersatz ein -

bracl ^c . in welcher s , r Betrag von 60 . 000 Kronen

gefordert wurde . Angeklagt wurden vier Ar¬

beiter , und zwar Monteure , sowie der , »In¬
ter nationale Metallarbeiterver¬

band " in Komotau und die „Geiversschast
deutscher Metallarbeiter " , die dies «« Betrag samt
den . Kosten und fiinf Prozent Zinsen zu nnaete ' l ' c ' -

Hand bezahlen sollten .

Di « Begründung für di « Klage gecen die Ar¬

beiter lvar , daß die Arbeiter Akkordorbeitcr Ivaren ,

die angeblich verpflichtet gewesen seien , vor Ein¬

tritt in den Streik erst eine Arbeit , die die Firma
nottvendig brauchte ( es handelte sich um Welstühle
noch Italien , für die eine bestimmte Lieferzeit
gegen Bezahlung eines Pönale vorgesehen war )
ertigzustellen . Erst nach Fertigstellung

der Arbeit hätten nach Meinung der Firma
die Arbeiter in den Streik treten

könne n. Die beidell Gewerkschaften , die ani

Streik beteilig ! tvareit , wurden deshalb angeklagt ,
weil sie „ ziMt Streik aufgehetzt " hätten , be -

' iehungstveistz Iveil sie die Arbeiter „verleitet "
haben , in den Streik zu treten .

Wäre den Unternehmern dieser Schachzug ge¬

lungen , dann hätte keine Organisatton einen

streik mehr führen können .

DaS KrciSgericht in Bühmifch - Leipa hat je-
dock) am 14 . Juli 1925 die Klage wege n Un -

z u st ä n d i g k e i l a b g e w i e s e n, und . zwar des¬

halb , weil es sich um einen Schadenersatzprozeß
auf Grund eines Dienstvertrages handle , der nach
der Gewerbeordnung zu beurteilen sei , und ferner
deshalb , weil di « Organisationen , die ihreil Sitz
in Komotau haben , nicht in Böhmisch - Leipa ge¬

klagt werden konnten . An Kosten hat da ? Gericht
den Geklagten den Betrag von 4767 . 66 Kronen

zugesprochen .

Die Bersi rfiqvnq der Kostie .

Die Brennstofftvirtschaft macht infolge der

großen Erfindungen zur Entölung und Bevlver -

tuna der Kohle «ine grundlegeilde Veränderung
durch . Die Weltkohlen tag » ng in Plttsburg hat ,
wie d! « vom Internationalen Metallarbeiterver -
lmnd ( Komotau ) herausgcgebcne interessant «
Fachzeitschrift „ K r a f t und L i ch t " schreibt ,
auch gezeigt , inwiriveit diese Enttvicklttng auf
iilternationaler Basis fortschveitet . Besonders in

Deutschland versucht man diese Erfindungen
möglichst großzügig ausznwcrten . Die I . G. -

Farit >em>tdnstrieA . - lÄ. sticht an der Spitze nrit

ihren ^ rsncbcn und errichtet dafiir in Äiittes -
dentfchland Riesenanlagen . Auf drin bekannten
Leunawerk bei . Halle an der Saale sind gegen¬
wärtig mehr als 8000 Banarbctter beschäftigt
und es tvird Von mit Hocksdrnck an der Erstellung
dieser Nenanlagen gearbeitet . Das Verfahren des
Prof . Bergins geht IxckonnÜich dahin , aus der
Kohl « unter Verwendung von Wasserstoff bei

hohem Dnick Ool und Gas zu erzeugen . Welche
mengenmäßige Ergebnisse man von der Kohlen¬

verflüssigung erivartet , zeigen folgende Zathsey;
Aus einer Tonne trockener Rol ' kohle will man
150 Kilogramm ( Gasolin ( Motorirelbstofse ) und
200 . MogranlM inittelsck >iv "res Oel gewinnen .

Wenn sich die HerstellnngSlosten dieser aus
Kohle gewonnenen Produkte fit tvettbelverbs -
fähigcn Grenzen mit den Erdölen halten , kann
inan ohne Ueibertreibung eimer gewaltigen
Umwälzung unserer Brennstoff¬
wirtschaft eutgegensehen , und der Krise der
Kohlenindustrie dürfte damit ein Ende bereitet
tverdcn . Volkswirtfchofssich bringt die Berwer -
tting der Kohle neue BetätigungsmöglichkeikeiOim
prodilktionstechnischen Sinne und macht viele
Länder , die kein Erdöl besitzen , im weiten Aus¬
maß unabhängig von anderen Staaten . -
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Donnerstag , 81 . Mürz 1927 .

Allen Vereinen
bietet sich jetzt günstige Gelegenheit , Tom¬

bolageschenke und Wettkampfpreise in

Galanterie - Waren , Spielsachen , Figuren ,
Reise - und Sportbedarfsartikel u . s . w .

zu sehr herabgesetzten Preisen
in unserem Ausverkauf im

Warenhause „ Zur Stadt Paris “

zu erwerben . .

Rückgang Ver Arbeitslosigkeit in

Frankreich .

Die Zahl der Arbeitslosen in Jivntfrctdj tft
m den Ictzkcn Wochen aickanernd zurückgcgangcn .
DaS ist zmn Teil auf ein starkes Nachlassen der

Einwanderung ausländischer Arbcitskrrislr zurück -

zuführen , andererseits sind zahlreiche ausländische
Arbeiter über die französrschr Grenze abgrschaben
worden . Die Ei » wandernngSzahl belief sich in

der crsteri Febovtvoche nur noch auf 1- 16 gegen

886 in der Weihnachistvoche . Bis zum 20 . März
sind außerdem rund 22 . 500 ausländische Arbeiter

aus Frankreich in ihre . Heimat abgcschodcn
worden .

Frmlrrich ; Wirtschaftslage .
Paris , Mitte März 1827 .

Tav englische Pfund stcigr wieder in Pari »!
Das Pfund tvar Airfang 1924 unter der vor¬

angegangenen Poincarä - Rcgieruug bis auf 115

hinaufgeschnelll , um sehr bald wieder infolge
energischer Eingriffe der Banguc de France bis

auf 67 zu fallen . Seit Juni 1924 ging cs lang¬
sam , aber sicher wieder nach oben bis auf 248 am

21 . Juli 1926 , dem Tage des neuen RegierungS -
antritles Poincares . Das große „ Vertrauens " -
Geschrei , das um Poincarö gemacht wurde , trug

zur künstlichen Beruhigung des DevisemnarkleS
bei . Am 15 . Dezember 1926 zahlte man nur

noch 119 Franken fürs Pfund . Den Ruhm , es

wieder , wenn auch nur vorübergehend , bis auf
115 gcsenki zu haben , womit der Stand von

1924 erreicht worden Ware , hat Poiucars nicht
cinstreichcu können . Aber seit Mitte Dezember
niacht sich nun wieder eine Anfivärtsbewegung
geltend , die wohl nur mit starken Anstrengiin - gen
eingedänmit werden kaiin : es ging auf 120 , 121 ,
122 , 123 , ja 124 . Gewiß kam dies nur zögernd ,
aber schon bei 12350 tvurde von den PoincarS
freundlichen Zeiiuilgcn ein Riesenläru « gcinacht :
es ntiisse alles verhindert tvcrden , das Pfund etwa

bis aus 121 hochlonnnen zu lassen . Jetzt ist eS

sogar schon bei 121 . 15 .

Natürlich sind diese Steigerungen im Ver¬

hältnis zu dein , was voranging , zu gering , um

auf den WirtschastSmarkl einen fühlbaren Einfluß
auszuübcn . Der . Preisindex steht nach wie vor

auf etwa 540 (die Basis Von 100 für die Vor¬

kriegszeit gerechnet ) , und abgesehen von einigen
Importwaren ( wie Kaffee und Zucker ) und ver¬

schiedenen LnxnSgcgenständeii kann man so wenig
von irgend welcher Preissenkung sprechen , daß
der Pariser Polizeipräsident soeben beschließen
mußte , gemäß dem von Lyon , Marseille , Tou¬

lons. ' und Bordeaux gegebenen Beispiel städtische
Fleischverkaufsstellen zn errichten , in denen die
Waren billiger verkauft werden sollen , als in den

. übrigen Fleischerläden . Und der Brotprcis , der

einst Anfang 1924 , also bei fast gleichem Pfund -
Cland , 1. 30 Franken pro Kilo betrug , inacht heut¬
zutage 2 . 15 Franken ( 0 . 35 Mark ) aus .

Bei dieser traurigen Wirtschaftslage wird

nicht nur die Zahl der Arbeitslosen
immer größer , sondern auch die Frage ihrer
Verwendung Immer dringender . Nachdem Frank¬
reich noch Mitte November 1926 nur 547 Ar¬

beitslose zählte , erhalten jetzt 81 . 000 Per¬
sonen Arbeitslosenunterstützung ( davon 21 . 500

Frauen ) . Im März 1921 , bei der vorange -
gangenen Arbcitslosenkrise , betrug die Höchstzahl
91 . 225 . Diese dürfte wahrscheinlich bald erreicht
uitd ebenso bald überholt werden . Außer Paris ,
zu dem nun viele Arbeitslose ans der Provinz
strömen , in der fast immer falschen Hoffnung ,
dort noch ein freies Arbeitsplätzchen ; h ergattern ,
hot vor allem Straßburg unter dem jetzigen Zu¬
stand deshalb sehr zn leiden , iveil es da im Ver¬
hältnis zur Große der Stadt viel mehr Ausländer

gibt als in den anderen sranzösischen Provinz¬
orten und tveil von den Arbeitgebern vor allem
di « ausländischen Arbeiter entlassen werden . Der

Straßburger Stadtrat bat soeben beschlossen , alle
die deuts ch e n, polnische n und tschechi¬
schen Arbeiter , die jetzt beschäftigungslos auf
eine Aendcrnng der Lage hoffen , soweit sie nicht
in ihre Heimat zurückkehren wollen , in besondere
„ A r b e i l 8 l o s e n l a g c r " zu bringen . Der
„ Quotidien " schreibt dazu , da, , diese „disziplin¬
losen Ausländer womöglich eine Gefahr für ge¬
wisse Straßburger Stadtviertel bedeuten könnten " ,
so daß man verschiedentlich erwögt , diese ArbciiS -
losenlager liebet außerhalb der Stadtmauern zu
errichten , und zwar in Wintersdorf , Nenbrcisach
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und Neuenburg . Besonders in Ncnbreisach sind
noch aus der Kriegszeit her derartige Massen¬
lagerplätze vorhanden .

Neben einem solchen mcrkivürdigcn Abschub
der arbeitslosen Ausländer , die noch vor ein bis

zwei Jähren von der Straßburger Metallindustrie
so dringend hcrbeigernfen worden lvaren , ist , wer
noch arbeitet , auch nicht viel glücklicher , weder in

Straßburg noch sonst . Wer früher 48 Stunden
oder ntehr tätig tvar , kann heutzutage meist ohne -
hin nur noch etwa die Hälfte der früheren Zeit
beschäftigt werden , und selbst dafür suchen di «

französischen Arbeitgeber weitere Lohnhcrabsctznn .
gen . So droht zum Beispiel aus diesem Grunde
eben ein Streik der Hutarbcitcr von Trot ) es auf
den 15 . März , falls die Arbeitgeber nicht noch
rechtzeitig ihren Angriff abblasen . Denn natür¬
lich war auch in Frankreich während der Infla¬
tionszeit die Lohnhöhe nie dem Preisindex richtig
gefolgt . . Kurt Lenz .

Kunst « nd Missen .
Anny Sieburg , die am Montag die Rosalinde

in der „ Fledermaus " und an « Dienstag die Nadja
in G r a n i ch st ä d t c » s Modeoperetie „ D c r
Orlow " als Gast auf Anstellung sang , scheint end¬

lich die Kraft zn sein , die unser deutsches Theater
als erste Operettendiva braucht . Sic besitzt
vor allem eine repräsentative Bühnencrschcinung ,
schöne , ausdrucksvolle Gesichtsziigc , eine ganz präch¬
tige , ausgezeichnet kultivierte Stimme , die sie ebenso
geschmackvoll wie wirkungsvoll zu verwenden weiß ,
verfügt über echtes Temperament , tanzt vorzüglich
und ist eine überzeugende Schauspielerin . Daß ihrer
Stimme in den hohen Lagen eine gewisse Härte an¬
haftet , fällt bei dem großen Plus ihrer guten künst¬
lerischen Qualitäten kaum in die Wagschale , um ' so
weniger , als dieser Mangel durch Schulung mrd
Fleiß leicht zu beheben ist . Nicht unwesentlich für die
Befürwortung des Engagements der Künstlerin ist
auch der Umstand , daß Ann » Sieburg eine aus¬
gezeichnete , wortdeutlichc und ausdruckssichcrc Spre¬
cherin ist . — Im „ Trlow " gastierte auch eine neue
männliche Kraft, Herr Bruno Scuberth vom
Theater in FranzcnSbad , der berufen ist , in den
Sommermonaten Herrn Schipper , der noch Rcsl -
perpflichtungcn an das Karlsbader Saisonthcater
hat , z » vertreten . Herr Scuberth zeigte nicht nur
Routine , sondern auch hinreichendes schauspielerisches ,
tanzkünstlerischcs und gesangliches Können . — ck.

Eine isländische Sinsontr . Bon isländischer Mu¬

sik wissen im Auslände nur wenige , obgleich schon
die alten „Zwicgcsänge " » nd „ Rcimweisen " dieses
Volks eine Fundgrnbc interessanter Musik und
teils ganz modern anmutcnder TonführungSarten
( Quintcngcsänge ) bieten . Aber wie allenthalben ans
der Insel , seitdem . sie politisch zu größerer Selb¬

ständigkeit gelangt ist , Ansätze eines frischen kulturel -
lcn Lebens auZanchen , so auch nencrdings auf musi¬
kalischem Gebiet . So gelangte dieser Tage in den
bekannten Bochumer Sinfoniekonzerten unter Leo¬
pold Reichweins Leitung eine „Sinfonische Trilogie "
von Jon Leifs , cincm jungen Isländer , zu Ge¬
hör . Die drei Sätze der Komposition spielen sich In
15 Minuten ab.

Spielplan des Neuen Deutsche » Theaters .
Donnerstag ( 118 —3 ) , 7 Uhr abends : „ Jour -
n o X t ft en " Freitag ( 120 —4 ) , 7. 14 Uhr : „ Step
Iaxoj/joniälnfl ( 121 —1) , 7 Uhr : „ Fidelio "
Jutimag , - ' lssvllhr : „ Der Bogelhändler " ;

( 5 M

7 Uhr : „ Das 2 ch w a l b c n n e st ". Montag .
7 Uhr : ,,H o k n s p o k u t ".

Spielplan der Kleinen Biihne . Donnerstag , 8 Uhr :
„ M i tz C h o c c o l a t e". Freitag : „ T o n i ". SamStag :
„ Trixie " . Sonntag , g Uhr : „ Trixie " : 71 - Uhr :

„ Flucht " . Montag : „ Tartuffc " , „ Der zer¬
brochene K r » g" .

Literatur .
Ja » Grmela , Nemeck 6 HlasY , Edice Lever

a Bi' ichod ; Verlag Müller sc spol . , Turnau . Eine
kleine Anthologie deutscher Gcgcnwartsdichtung , die

aus den 8p Seilen übersetzte Gedichte von mehr als
40 deutschen Dichtern , Schriftstellern und Jonrno -
liston bietet . Dem Uebersctzer Grnicla standen bei der

Auswahl des Stosses eine Anzahl Prager Literaten
als Berater zur Seite , daher kommt cs , daß die

Auslese , die viel Gutes » nd Schönes bringt , subjek¬
tiv „pragerisch " ausgefallen ist , indem vor allein fast
alle Prager Publizisten übersetzt wurden , was der
Autor ini Nachworte selber als „ naheliegend " zn ver¬

teidigen sucht . ' Bon Arbcitcrdichtern sind Rudolf
Leonhard , Johannes R. Becher , Max Bar¬

thel und Z n ck m a y e r aufgcnomincn , also eine

karge Auswahl . sozialer Dichter , Karl Hencke kl ,
Franz D i e d c r i ch, Bruno S ch ö n l e n k, Ernst
Toller , Erich M ü h s a m, Gerrit E n g c l k c,
AlfonS Pctzold , Heinrich Lcrich n. v . a . unserer
Dichter mußten daher den „ Pragern " das Feld räu¬
men , keineswegs zum Nutzen der sonst mit liebevoller
Hingabe geschaffenen Ucbcrtragungcn . I . R.

Der Mm .
Die dreifach « Leinwand . Bor kurzem hatte der

Iranzosischc Regisseur Abel G a u e c eine Leinwand
und einen mit drei Objektive » versehenen Aufnahme¬
apparat konstruiert , die es ermöglichen sollten , Filme
aus dreidimensionaler Fläche vorzuführen . Diese Er¬
findung wird bereiis in den nächsten Tagen in Pa¬
ris zum ersten Male zur ösjentlichcn Anwendung
gelangen . Die Pariser Große Oper hat beschlossen,
die neue ProjoktionSart bei der ttraussührung des
Films „ - Napoleon " am 7. April zu verwenden . Rian
wird also bald Näheres über Erfolg oder Fehlschlag
dieser technischen Neuerung zu hören bekommen .

Borträge .
Filososickii jrdnota . Porigen Dienstag fand der

letzte Bortrag im . Zyklus „ Die gegenwärtige Philo¬
sophie dcS Marxismus " statt . Genosse Karl B i s c k
referierte über die neueste Revision des Marxismus ,
wobei er sich vornehmlich mit den kritischen Werken
Hendrik de Mans , dcS bekannten belgischen
Theoretikers , beschäftigte . Tc Man Wendel sich in
seiner Kritik deS Marxismus in der Hauptsache ge¬
gen die materialistische GeschichtSanssassnng , gegen
den scheinbaren DeterminiSninS und Fatalismus bei
Marx und tvifl an Stelle dieser Anschailiiugen einen
Voluntarismus setzen . De Man behauptet , daß der
Kampf des Proletariates nm seine wirtschaftliche
Befreiung Wohl durch die Funktionen der Wirtschaft
in der Hauptsache bestimmt werde , daß aber unab¬
hängig davon die differenzierte Psychologie der ein¬
zelnen Teile des Proletariates ihr Eigenleben führe
» nd ihrerseits den Klasscnkainpf beeinflusse . Genosse
Bisek stellte in seinem Referat fest , daß sich Hendrik
de Dian in seiner Kritik im Wesentlichen gegen An¬
schauungen wendet , die man gemeiniglich als „ Bul -
gärinarxistiius " bezeichnet , das heißt , einzelne

Montag , den 4. AprU 1827 , abrndS 8 Uhr , im

Hörsaale der Deutschen Technik , Prag I . , H» s -

gasse ( Hörsaak 20) allgemein zugänglicher

„ Das neue Wßen "

Vortragender : Genosse Josef Hofbauer , Prag .

Regicbeitrag 1 Krone .

Derselbe zeigt die gewaltigen Leistungen unserer

deutschösterreichischen Genossen in der Gemeinde

Wien . — Genossinnen und Genossen ! Agitiert

für einen zohlreichen Besuch dieses Lichtbilder¬

vorträge »!

mit ' der Marxschen Geschichtsbelrachtnngsjveije
abgeleitete Ergebnisse kritisiert und damit

gleichzeitig den Marxismus als solchen «blehni , wäh¬
rend die Bkarxschc D c n k m e I h o d e unberührt
bleibt . Genosse Dr . F r a n ; e 1 legte in der Debatte

Bereinsnachrschten .
Tourlstenverrin „ Die Ratursreundc " ,
Prag . Samstag , 2. April :
l K un st wander nn g. Alt -

Ncusynagoge , Jüd . Friedhof und

Rathaus . Z u s a m m e n k u n f. t nm

8 Uhr vor der Synagoge Miknlaska

trida . lSchulung von Führern . ) Sonntag , den

3. April : Abfahrt 6. 45 Min Mas . Bhf . nach Bef

kovic - Schelescn . 6 Personen bilden bereits eine

Gruppe zur Aeltnngmachung der Fahrpreisermäßi¬
gung . — Mittwoch , den 6. April : Vereins -

abend , Cast - Nizza . Besprechung der Inter¬

essenten für die O st c r - Fahrien nach Dresden

und K c i l b e r g. R ä ch st e n SamStag 2. Kunst
Wanderung . Trcssori : Klcinseitner Brüctcntnrm .

Ans der Barter .
Sozialdemokratische Studcntengruppe . Freitag ,

1. April , abends 8 Uhr, im Arbeiterverein Bortrag
über das Genossenschaftswesen .

Turnen « nd Sport .
Born Arbeiter » ! « « ! ' und Sportverband .

Mitteilung . an die Kreis , und Bezirksschwimm -
warte .

Wir teilen Euch mit , daß der BundeS -

schwimmlehrkurs nunmehr nach Neustadta . T.
verlegt wurde . Ter Schwimmkurs findet zu ' Ostern
statt ; die Zeiten sind bereits bckanntgcgcben . Even¬

tuelle Anfragen sind an Genossen Willi Kuhn , Plat¬

ten Nr . 57 bei Karlsbad , zu richten .
Tic Leistungen des Bundes zu diesem Schwimm .

tnrS sind solgcnde : l. Beistellung der ÄurSleiler .

2. Für die Kreiswassersporileiter : Fahrt , Verpfle¬

gung , Ucbernachiung . 8. Für die Bcztrkswassersport -
leiten Verpflegung und Uebernachtnng .

Wir bitten die Genossen , die noch folgenden Bc

lanntmachungen in den Tageszeitungen zu beobachten
und erwarten , daß alle Kreise und Bezirke vertreten

sind .

Berbrsserungr » der Fahrprriübegünstigungrn siir
dir Arbeiter - Turner und - Sportler , Dem Einschrei¬
ten der verschiedenen Turn - , Sport - und Wander¬

organisationen ist es geliingcn , eine Verbesserung der

bereits bestehenden Begünstigungen für gemeinschaft¬
liche Eisenbahnfahrlen , zu erreichen . Wir geben be¬

kannt , daß die Mitglieder des Arbeiter - Turn - und

Sporivcrbandcs nun bereits bei 6 Fahrtteilnehmern
eine 33prozcntige Fahrpreisermäßigung genieße ».
Die zn durchfahrende Mindeststrcckc wurde von 31

auf 16,Kilometer herabgesetzt . Für die Jugendlichen
unter 18 Jahren bleibt die bereits bestehende 50pro -

zentige Fahrpreisermäßigung bei 6 Fahrtteilnehniern
aufrecht , jugendliche bis zu 18 Jahren müssen die

staatliche Fahrtkontrollmarke von 1 KL, Fahriteilneh
mer über 18 Jahr « , die Fahrtkontrollmarke zu 3 Kfi
In dem Mitgliedsbuch cingcklelu haben . Beitrags¬
reste dürfen in den Mitgliedsbüchern nicht vorhanden
sein . Der betrcfscnde Erlaß des Clscnbqhnminisle
rliimS trägt die Zahl 8186 - 111/3 - 1927 vom 2. . März
1927 . — Unsere Turner und Sportler, ' sowie alle

Bundesmitglieder , die Wanderungen und Ausflüge
upternehmeu , werdeit diese Neuerung gewiß be¬

grüßen .
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